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Geſetzes dieſe Gemeinden niemals irgend eine Be⸗ 


machenden“ Kirche verübt werde. 
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Sonnabend, 10. April. 
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en 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. April. Das Abgeordnetenhaus 
rlebigte heute in erſter und zweiter Berathung 
er Geſetzesvorlagen betreffend Wiederherſtellung 
8 Grundbücher des Grundbuchamts Stickhauſen 
urn den Rechtszuſtand in den mit Preußen ver⸗ 
nigten Gebieten des Unterharzes, endlich be⸗ 
treffend die Hebeammengebühren in Schleswig⸗ 
2 dolkein. Daun wurde die zweite Leſung der Pro. 
ie inzialordnung fortgeſetzt. Nachdem die $$ 2-8 
ne Debatte angenommen find, werden ar 
bie SS 14—16 über die Vollziehung der Wahlen 
52 Diseuſſion gepelt, welche nach mehrſtündiger 
ebatte, unter Ablehnung der ſämmtlich en zahl⸗ 
reich 5 N Amendements in der Faſſung 
der Commiſſton angenommen werden. Morgen 
wird die Berathung fortgeſetzt. 
eingtiße Pact, un eſt ; 35 . 

„ſoweit e er fe ö 

Manta nach Italien. fekkest. zähen 


d Wider die geiſtliche Ceufur 
Am 6. April bei der dritten Berathung des 
Geſetzes, betreffend die Einſtellung der Leiſtungen 
aus Staatsmitteln für die römiſch⸗katholiſchen 


1 Bisthümer und Geiſtlichen, erinnerte der Abg. 


Jung daran, in welch erſchreckendem Maße die 
römiſch⸗katholiſchen Semen gegen alle Heu 
N end abgeſchloſſen ſeien, die nicht der fanati⸗ 
ſchen Caplanspreſſe angehören. Entſchlöſſe man 
ſich daher nicht — ſo etwa ließ der Rebner ſich 
aus — zu irgend einer außerordentlichen Maßregel, 
ſo würden über die Gerechtigkeit und die zwingende 
Nothwendigkeit auch des eben zu beſchließenden 


rung empfangen. Vielmehr würde ihnen durch 
den allbekannten und faſt überall geübten Miß⸗ 
brauch geiſtlicher Auctorität die Meinung eingeflößt 
werden, daß durch das neue Geſetz eine neue 
Gewaltthat gegen die Lehre, den Glauben 
nd den Gottesdienſt ihrer „allein ſelig⸗ 
5 Um einer 
folgen Fälſchung des wahren Sachverhältniſſes mit 
usſicht auf Erfolg entgegen zu treten, fordert Hr. 
ung die Regierung auf, das Geſetz, begleitet 
\ enkſchrift und Proclamation, 
in allen katholiſchen Gemeinden anheften oder wo 
möglich in die einzelnen Häuſer gelangen zu laſſen. 
müſſe in der ee die Nothwendigkeit 


otivirt und dar wer 
geſetze noch dieſes Geſetz irgend etwas ent⸗ 
„was den religiöſen Lehren und Gebräuchen 
aokfchen girche in irgend einer Weiſe zu⸗ 
e. 


Auch wir ſind entſchieden der Meinung, daß 
die auherung ein gutes Werk thun wird, wenn fie 
er Au ee Abg. Jung nachkommt. Aber 
eben fo entſchieden müſſen wir behaupten, daß fie 

mit demſelben zwar einigen, aber keineswegs einen 
befriedigenden Erfolg erreichen wird. Es genügt 
nicht, daß die chineſiſche Mauer, durch welche die 
jeſuitiſch⸗organiſirte Hierarchie das Eindringen jeder 


im Leipzig: Eugen Fort und 


vernünftigen Erkenntniß in ihre treue Heerde zu 
verhindern beſtrebt iſt, nur an dieſer oder jener 
einzelnen Stelle überſtiegen wird. Man wird 
der Rede der Wahrheit und dem Antriebe 
u eigenem ſelbſtſtändigen Denken nur 
hann den freien Eingang verſchaffen, wenn man 
ſich mit allem Ernſte entſchließt, in jene Mauer 
eine breite und nicht mehr zu ſchließende Lücke zu 
brechen. Dieſe Lücke wird aber gebrochen werden, 
wenn man die Rechtswohlthat des Art. 27 der 
preußiſchen Verfaſſung in ihrem vollen Umfange 
auch den römiſch⸗katholiſchen Staatsbürgern zu 
Gute kommen läßt. 

Dieſer Artikel gewährleiſtet jedem Preußen, 
dem willkürlichen Ermeſſen der ſtaatlichen Verwal⸗ 
tungsbehörden gegenüber, die freie Aeußerung 
ſeiner Meinung und verbietet ganz unbedingt jede 
Cenſur des gedruckten Wortes. Jene Gewährung 
und dieſes Verbot ſind ganz ſelbſtverſtändlich nicht 
bloß zu Gunſten der Redner und Schriftſteller, 
ſondern genau eben ſo zu Gunſten derer erlaſſen, 
welche die Reden derſelben hören und ihre Schrif⸗ 
ten leſen wollen. Sie verlieren alſo für die Mit⸗ 
glieder der römiſch⸗katholiſchen Kirche jeden Zweck, 
ja, jeden Sinn, ſo lange ihren geiſtlichen Oberen 
geſtattet wird, das Hören und Leſen nach ihrem 
Gutdünken ihnen zu verbieten, und die Nichtbeach⸗ 
tung eines ſolchen Verbotes durch Verſagung der 
Abſolution und andere Disciplinarmittel zu beſtra⸗ 
fen. Hier alſo iſt eine abus Lücke in dem 
Geſetze über die Grenzen des Rechts zum Gebrauche 
kirchlicher Straf⸗ und Zuchtmittel vom 13. Mai 1873 
auszufüllen. Nach dieſem Geſetze könnte die An⸗ 
drohung, ies oder Verkündigung eines 
kirchendisciplinariſchen Straf⸗ oder Zuchtmittels 
Beier Anhörung eines Redners oder Leſung einer 
Schrift, wenn überhaupt, ſo doch höchſtens dann 
beſtraft werden, wenn ſie nachweislich geſchehen 
wären, um dadurch die Ausübung oder Nichtaus⸗ 
übung öffentlicher Wahl⸗ und Stimmrechte in be⸗ 
ſtimmter Richtung herbeizuführen.“ Jedermann 
begreift, daß das herzlich wenig zu bedeuten hat, 
225 daß es unendlich wichtiger iſt, den kirchlichen 
Behörden überhaupt die Macht zu nehmen, ver⸗ 
mittelſt welcher ſie durch das Verbot jeder ihnen 
unbequemen Schrift wiſſenſchaftlichen, religiöſen 
oder politiſchen Inhaltes unzählige Gemeindemit⸗ 
. und eben ſo den größeren Theil des nie⸗ 


eren Clerus in faſt undurchdringlicher Finſterniß 

enweren Shilbigung ber ben Babok Ge 
orchenden, wie des geſammten Staates zu erhalten 
verſtehen. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 8. April. Zu dem Provinzial⸗ 
ordnungs⸗Entwurfe liegen zahlreiche Ab⸗ 
änderungs⸗Anträge vor. Der wichtigſte unter 
denſelben iſt offenbar der von den Abgg. Richter⸗ 
Hagen und Virchow eingebrachte, welcher ſich auf 
den Modus bezieht, nach dem die Abgeordneten 
zum e insg auf die Stadt⸗ und die 
Landkreiſe vertheilt werden ſollen. Die Regierungs⸗ 


Beitung“ eeſcheint a 18 Wii. — Beelinugen werden in der Expedition (Ketterhegergaſſe No. 4) ms aubwärde bei allen Poſt⸗ 5 
reis sro Quartal 2. — Auswärts 5 N — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. er u. Nofſe; 
1 „Engler; in Hamburg: Hafenfiein a de in braukfurt 45 Eh Deuße und die Jager ſche Buch.; in Hannover: Carl Schüßler. 1875. 
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vorlage machte zwiſchen Stadt⸗ und Landkreiſen 
keinen Unterſchied. In Berückſichtigung der zahl⸗ 
reichen von den Städten ausgegangenen Vor⸗ 
ſtellungen war jedoch die Commiſſion bekanntlich 
bereits beſtrebt, den Stadtkreiſen eine ſtärkere Ver⸗ 
tretung zu verſchaffen als den Landkreiſen. Sie 
beſchloß zu dieſem Zwecke, dem Geſetz folgenden 
neuen § 113. einzufügen: „In den Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern 
und Sachſen werden für jeden Stadtkreis mit 
25,000 oder mehr Einwohnern und in der Provinz 
Schleſien für jeden Stadtkreis mit 40,000 oder 
mehr Einwohnern drei Abgeordnete und für jeden 
Stadtkreis mit weniger als 40,000 Einwohnern 
wei Abgeordnete gewählt. Für jede über 

ie Zahl von 25,000 beziehungsweiſe 40,000 

überſchießende Vollzahl von 25,000 Einwohnern 
tritt ein Abgeordneter hinzu.“ Statt dieſes Com: 
miſſionsvorſchlages beantragen nun die Abgg 
Richter und Virchow: „Die Ber der Abgeordneten 
der Stadtkreiſe wird im Verhältniß zu der Zahl 
der Abgeordneien der Landkreiſe durch das Ver⸗ 
hältniß beſtimmt, in welchem die bei Vertheilung 
der Provinzialabgaben in Rechnung zu ſtellenden 
directen Staatsſteuern (§§ 113, 114) auf die Stadt⸗ 
kreiſe und Landkreiſe entfallen, Bruchtheile werden 
nur inſoweit berückſichtigt, als die! überſteigenden 
für voll gerechnet werden. Die Vertheilung der 
hiernach auf die Stadtkreiſe entfallenden Abge⸗ 
ordneten auf die einzelnen Stadtkreiſe erfolgt nach 
dem gleichen Maßſtabe.“ — Wie wir hören, haben 
die bayeriſchen Mitglieder der Juſtizeommiſſion 
des Reichstages wegen ihrer Unabkömmlichkeit von 
den in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer bevor⸗ 
ſtehenden wichtigen Verhandlungen abermals 
um einen Aufſchub der Eröffnung der Com⸗ 
miſſionsberathungen und zwar bis zum 25. April ge⸗ 
beten. Es verlautet jedoch, daß dieſer Wunſch, ſo ſehr 
man im Allgemeinen geneigt iſt, die weitgehendſten 
1 Rückſichten walten zu laſſen, doch bei 
vielen Commiſſionsmitgliedern auf Widerſpruch 
geſtoßen und daß deshalb vom Vorſitzenden der 
Commiſſion, 18 Miquel, ein briefliches Votum 
der Mitglieder der Commiſſion über den Ver⸗ 
tagungsantrag e worden iſt. Es würde 
ein ſolcher Aufſchub der Commiſſionsberathungen, 
wenn er für nothwendig gehalten werden ſollte, in 
jedem Falle ſehr unerwünſcht ſein, weil die Arbeiten 
der Commiſſion dadurch eine weitere Verzögerung 
erleiden würden, und die Möglichkeit, dieſelben bis 
ur nächſten Reichstagsſeſſion im Herbſte dieſes 
Jahres zu einem ſolchen Abſchluſſe zu bringen, daß 
während dieſer Seſſion ſchon das Plenum ſich mit 
der zweiten und dritten Leſung der Juſtizgeſetze 
befaſſen könnte, immer zweifelhafter erſcheinen müßte. 
BVC. Wie gemeldet wird, werden in Süd⸗ 

und in Weſtdeutſchland und in der Provinz Poſen 
von umherreiſenden Agenten Antheilſcheine für 
eine carliſtiſche Anleihe verbreitet, die, auf 
kleine Beträge lautend, mit einem nennenswerthen 
Disagio zum Kaufe angeboten werden. Es iſt da⸗ 
bei darauf aufmerkſam zu machen, daß ſowohl der 
C0 LERNTEN IT TESTER IP IE TERET HER 


2 Sommerfriſchen.“) 
VII. 


Am Achenſee. 

s Wer während einiger Wochen des Hochſommers 
dauernd ſeinen Aufenthalt im Hochgebirge nehmen 
will, der ſiedelt ſich wohl ſelten zwiſchen ſchnee⸗ 
bedeckten Spitzen, in Gletſcherthälern oder auf 
jenen grünen Salden an, welche wie die Wengern⸗ 
alp, wie Mürſen und der Gornergrat von einem 

mphitheater gewaltiger Eiskämme umſchloſſen 
nd. Alle ſolche Umgebungen gewähren meiſt nur 
momentan großartige Genüſſe, auf die Dauer fühl: 
man ſich in ihnen beengt; was die Natur an ge⸗ 
waltiger Kraft und Majeſtät gewährt, beginnt ſie 
an Anmuth, Heiterkeit und vegetativer Ausgiebigkeit 
Natel ene auf die Dauer ſagt uns aber die 
Rajeſtät weniger zu als die Freundlichkeit. Des⸗ 
b weilt man lieber zwiſchen den Seen von 
nterlaten 5 länge Grindelwald, deshalb muß 
amounif für längeren Aufenthalt zurückſtehen 


gegen die Ufer des Ge 5 . 
gewaltigen D et 8, deshalb zieht man 


Innthales oder die norbifalieningsonejcaften des 
Der Achenſee iſt von dieſen der gekannteſte 


und beliebteſte. Lägen ſeine grünen f 
ihrer einfach 8 5 Umgebung in de gen, 
längft ſchon wären fie von einem Kranze palaſt⸗ 
gleicher Penſionen und Hotels umſchloſſen und 
ausgebeutet. Tyrol, mehr ſromm als induſtriell, 
begnügt ſich dort heute noch mit drei einzelnen ein. 
fager Gaſthäuſern, von denen eins ſchon anſpruchs⸗ 


10 er auftritt, als es ſonſt in dieſen Gegenden Art | ich 


Wir können wählen unter zwei Zugängen zu 
dem tief in das peng eingeſenkten "Waffe 
thale. Der eine ünchen eine kleine 


ührt uns von 1 
Strecke dermit der Bahn nach, dan durch 

ort finden wir Wagen allerlei Art, die uns durch 
langweiliges Vorland, über einförmige 1 
zuerſt na we führen. Der freundliche See, 
die alte ſtattliche Abtei, das Bun 

rinzen Karl bewohnte Schloß, ſchöne Gärten, 

zaldpromenaden, hübſche Ausſichtspunkte und die 
Nähe der Hauptſtadt machten Tegernſee zum Lieb⸗ 
lingsaufenthalte reicher und lufnahme Münchener, 
ehe der Starnbergerſee in Aufnahme kam. Von 
da ab iſt es altmodiſch geworden, der große Zug 
eht jetzt das Thal der Würm hinauf un 555 

age verdient der ungleich reizendere und wechſel⸗ 


„) Der Nahbdruck dieſer Artikel wird verbeien, 


jetzt vom h 


vollere Starnberger See dieſen Vorzug, auch ab⸗ 
eſehen davon, daß die Bahn ihn bis dicht vor die 
Thore der Hauptſtadt rückt. Schöner als in 
Tegernſee iſt es ſchon in dem nahe gelegenen Dorfe 
Rottach und noch weit angenehmer in Dorf Kreuth, 
durch welche beide unſere Straße weiter führt. 
Während Tegernſee noch im Vorland liegt, fühlen 
wir uns dort ſchon im Gebirge, zwar etwas eng, 
ſtill und abgeſchloſſen, aber wir haben die Auswahl 
unter einer Menge lohnender Spaziergänge und 
Gebirgspartien, können ſogar nach der romantiſchen 
Kaiſerklauſe, nach Bayeriſch Zell und dort weiter 
hinab auf prachtvollen Gebirgsſteigen in's Innthal 
gehen, die jäh aufragende Brecherſpitze beſteigen 
oder gar den Wendelſtein, der uns einen Blick au 
die ganze Kette der Salzburger, Tyroler und 
bayeriſchen Centralalpen erſchließt. Vergeſſen wir 
bei diefer Muſterung der Umgegend nicht das 
liebliche Schlierſee, weit maleriſcher, gebirgiger und 
romantiſcher gelegen als Tegernſee, mit dieſem 
durch eine der ſchönſten Gebirgspromenaden, den 
Prinzenſteg, verbunden. Auch Schlierſee ſitzt im 
Sommer ganz voll von Sommergäſten, Stamm⸗ 
gäſte meiſtentheils, die Jahr aus Jahr ein hierher⸗ 
ziehen, eine fröhliche Genoſſenſchaft bilden, alle 
Stege, die week Thäler, die ſchwierigſten 

ochgebirgspartien kennen. f 
1 ir 125 weiter, berühren nur flüchtig das 
tief im dunklen Gebirgswald melancholiſch gelegene 
Molkenbad Kreuth und wandern dann durch ein 
prachtvolles Waldthal allmälig bergan der Waſſer⸗ 
eide und der tyroler Grenze zu. In der Glas. 
ütte erquickt uns ein letzter Trunk bayeriſch Bier, 
ortan iſt unſer Durſt auf tyroler Landwein 
angewieſen. Die Scheide erhebt ſich nicht 
hoch, aber der Hinabweg zur engen Schlucht 
führt ziemlich ſteil an die Ufer der Ache, des grünen 
wunderbar klaren Flüßchens, welches, ein Ausfluß 
des Achenſee's, mit lebhaftem Rauſchen über die 
ellen Steine rollt. Es iſt kühl und einſam in dem 
Thale dieſes Gebirgsbachs, der Feldbau hört faſt 
änzlich auf, Grasfluren, dunkler Nadelwald um⸗ 
ſchloſſen von hohen hellgrauen Gebirgswällen, er⸗ 
blicken wir, friſch und kräftig umweht uns die leichte, 
aromatiſche Luft der Alpen; wir ſind im Hoch⸗ 
ebirge, faſt 3000 Fuß über dem Meere. Dieſe 

inſamkeit würde uns auf die Dauer melancholisch 
ſtimmen; ſelbſt in dem ſtattlichen Dorfe Achenkirch, 
wo der ehemalige Zögling der Scholaſtika, die 
ſchöne blonde Marie jetzt als Frau Poſtmeiſterin 


Achenſee, wenn er vom Brauhauſe des 


wirthet und ihre Gäſte für billigen Preis vortreff⸗ 
lich verpflegt, würde uns auf die Dauer etwas 
bänglich zu Muthe werden. Eine kleine Stunde 
weiter aber flimmert zwiſchen den Gebirgshäuptern 
der freundliche Spiegel eines klaren, grünen See's 
uns entgegen, das Waſſer äußert ſofort ſeine be⸗ 
lebende Wirkung auf unſere Sinne, hier wird uns 
wohl und froh zu Muthe, hier möchten wir weilen 
und wir können es: wir ſind am Achenſee. 

Wer es bequemer haben will, der Jahn in⸗ 
deſſen von München oder Wien mit der Bahn bis 
in's Innthal nach Innbach. Von dort ſoll man in 
die Berge hinaufſteigen; wer aber nicht ſehr feſten 
Entſchluſſes iſt, der vergißt dies und den Herrn 

errn 
Pfretſchner in das großartig ſchöne Innthal hinab⸗ 
ſchaut und die Behaglichkeit dieſes gaſtlichen Hauſes 
kennen lernt. Wenigſtens ſollte Niemand ſo große 
Eile haben, um nicht eine Nacht in dieſem, let 
ebenfalls ſtets mit Penſionsgäſten angefüllten 
Hauſe zu verweilen, vom Balkon die Sonne hinter 
der fernen Martinswand verſinken zu ſehen, nach⸗ 
dem ſie den von gewaltigen Schneebergen um⸗ 
grenzten Thalboden des Innfluſſes in ſeiner ganzen 
Länge mit goldiger Fluth durchſtrömt hat. Innbach 
liegt auf einem erſten Terraſſenabſatz der Beige 
des Innthals, frei und ausſichtsreich, einladend zu 
längerem Verweilen. 5 

Wir aber ſteigen die ſchmale in die Gebirgs⸗ 
wand gefurchte Berggaſſe ſteil hinan. Tauſend 
Fuß müſſen wir hinaufklettern bis zur Hochfläche, 
auf die das Volk zum Grabe der heiligen Noth⸗ 
burga wallfahrtet, welche dem beſcheidenſten Tag 
der Woche, dem Sonnabend. zu kirchlichen Ehren 
verholfen hat. In dieſem Hochthal wandern wir 
hin wohl eine Stunde lang, bis der Weg um eine 
Bergecke biegt und dann plötzlich den Geſladen des 
Achenſee' s ſich zuwendet, der in ſeiner ganzen Länge 
vor uns liegt. Der Anblick iſt ebenſo überraſchend 
wie entzückend. Das ſchmale von hohen Alpen⸗ 
ketten umwallte Thal iſt ſo vollſtändig mit dem 
dunkelgrünen Waſſer ausgefüllt, daß nirgends ein 
napper Raum bleibt, auf dem man Fuß faſſen 
könnte. Himmelhoch ragen die Fallen fen un⸗ 
mittelbar aus der Fluth empor, jäh fallen ſie unter⸗ 
halb des klaren Spiegels zu 1 Tiefe hinab. 
Das Auge vermag bei der Durchſichtigkeit des 
Waſſers dem hellgrauen Stein weit zu folgen 
bis endlich das Grün des Elements immer dunkler 
und tiefer wird und den unterſten Abgrund ver⸗ 


. ten Herbſte wie 


Verkauf wie der Kauf ſolcher Antheilſcheine big 
lich ſtrafbar iſt, denn beides iſt als eine feindliche 
Handlung gegen eine befreundete Macht, nämlich 
gegen die vom deutſchen Reiche anerkannte Regie⸗ 
rung des Königs Alphons, zu betrachten und ver⸗ 
2 ſomit gegen die Beſtimmungen der Strafge⸗ 
etze. Uebrigens ſollen die Agenten ig gelegentlich 
auch betrügeriſcher Vorſpiegelungen bezüglich des 
inneren Werthes der Infeibefcheine: bedienen, um 
namentlich die ländliche Bevölkerung zur Abnahme 
derſelben zu veranlaſſen. Es iſt deswegen zu 
empfehlen, daß ein Jeder, dem der Ankauf car⸗ 
liſtiſcher Anleiheſcheine zugemuthet wird, den Per⸗ 
3 ont Weiteres der nächſten Polizeibehörde 
übergiebt. : : 

— Auch für das Jahr 1876 wird das preußi⸗ 
ſche Etatsgeſetz ſchwerlich vor dem Beginn des 
Etatsjahres er werden können, da im näch⸗ 

er der deutſche Reichstag zu einer 
Seſſion zuſammentritt und demzufolge die Arbeiten 
des preußiſchen Landtages erſt gegen den Schluß 
des laufendes Jahres werden beginnen können. 
Mit Rückſicht hierauf beabſichtigt die Regierung, 
ſich noch in der disk Landtagsſeſſion zur 
Forterhebung der Steuern im erſten Quartal 1876 
ermächtigen zu laſſen. 

* Die „D. R.⸗C.“ erwähnt des Gerüchtes, 
daß der gegenwärtige Director der preußiſchen 
Eiſenbahnabtheilung im Handelsminiſterium, Mi⸗ 
niſterial⸗Director Weißhaupt, aus dem Staats⸗ 
dienſt ſcheiden werde und als Grund giebt dies 
Gerücht an, Meinungsdifferenzen über die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zwiſchen dem preußiſchen und 
deutſchen Standpunkte, welchen letzteren bekanntlich 
das Reichseiſenbahnamt einnimmt. Es heißt, Hr. 
Weißh aupt werde für den Fall feines Rücktritts 
die Leitung der St. Gotthardbahn übernehmen, 
deſſen bisheriger Ober⸗Ingenieur Gerwig bekannt⸗ 
lich aus dieſer Stellung austritt. Man wird ſich 
entſinnen, daß Director Weißhaupt's Nüme bereits 
früher mit einer derartigen Stellung in Verbindung 
gebracht wurde und ſomit gewinnt dieſe Verſion 
an Wahrſcheinlichkeit. 

— Ein Punkt, welcher für die bevorſtehende 
Reform der Concursgeſetzgebung von hoher 
principieller Bedeutung 5 betrifft die Frage, ob 
das Concursverfahren auf Antrag eingeleitet 
worden, oder ob das Gericht die Befugniß zum 
Einſchreiten von Amtswegen mer 2% — 
rend die Geſetze Frankreich's, Holland's, Belgien's, 
Bayern's, Baden's, Bremen's und der ſächſiſche 
Entwurf die Eröffnung von Amtswegen geſtatten, 
iſt dieſelbe 1 in Oeſterreich, England, 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Han⸗ 
nover, Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg, Olden⸗ 
burg, Hamburg und Lübeck. In der preußiſchen 
Concursordnung wird die Frage für den gemeinen 
Concurs verneint, für den e dagegen 
im Intereſſe der entfernt wohnendenGläubiger bejaht. 
Der deutſche Concursordnungsentwurf beſtimmt 
im $ 95: Das Verfahren kann nur auf Antrag 
eröffnet werden. Zu dem Antrage iſt der Gemein⸗ 
EL EEE ISA N SELTENE ET r 


ſchleiert. Für Weg und Steg war längs ber 

elſenufer kein Platz zu finden. Man hat, wo die 

ormation es N eine ſchmale Straße in den 

els geſprengt, hat vielfach dieſe Straße auf Holz⸗ 
brücken, die an das Gebirge befeſtigt, frei über dem 
Waſſer ſchweben, weiter geführt, und nur, wo eine 
natürliche Rinne die mit den Regengüſſen von den 
Höhen herabkommenden Geröllmaſſen in den See 
geſchwemmt hat, giebt eine ſchmale bewaldete Land⸗ 
zunge dem Wege breiteren und feſteren Halt. Wo 
aber nicht einmal Raum für dieſen ii da fehlen 
natürlich auch alle ſonſtigen Anſiedelungen: hohe 
Gebirgsmaſſen, unergründlich tiefe Waſſerfluth allein 
„ ſich hier zu einem großartig feierlichen 
und dabei doch ungemein lieblichen Geſammteindruck. 
An dieſen Geſtaden ruhig in reiner, leichter Ge⸗ 
birgsluft zu leben, iſt ein hoher Genuß. Giebt es auch 
allerlei Spaziergänge in enge Thalſchluchten, zu kleinen 
Waſſerfällen, kann man auch den Unnutz, den 
Guffert oder manchen anderen Ausſichtsberg be⸗ 
ſteigen, ſo bleibt doch der See ſelbſt ſtets der 
Hauptanziehungspunkt, der Verkehr an und auf 
demſelben der größte Genuß. Stundenlang kön⸗ 
nen wir, beſonders bei ſchöner Morgenbeleuchtung, 
auf dem Balcon unſeres Penſionshauſes figen oder 
auf einem Vorſprung mitten im Uferwalde, und 
hinausblicken über ſeinen klaren, ſtillen Spiegel, 
hinüber nach den I ic ri Berghäuptern, 
deren Bild er zurückwirft. Dann nehmen wir 
einen Kahn, rudern hinaus, ohne Zweck und Ziel, 
ae an den Felswänden hin, wo die glü- 
hendrothe . ee in dicken Büſchen unmittelbar 
über dem Waſſer emporblüht, mitten durch die 
Fluth, wo wir einen vollen Rundanblick über das 
von dem See vollſtändig gefüllte ſochelen genießen, 
oder wir landen an einer der ſchmalen Zungen, 
welche der Steinſchutt im Laufe der Jahrhunderte 
dem unergründlichen Waſſerbecken abgewonnen hat, 
lagern uns dort und verträumen im köſtlichſten 
Naturgenuſſe die Zeit. Der See iſt immer unſere 
Zuflucht, er verſagt uns ſeine Reize ſelbſt bei un⸗ 
günſtigem Wetter nicht; wenn der eg trübe, 
die Ausſicht von den Bergen verſchloſſen ift, wenn 
es aus den Gründen der Gebirge lebhaft herab⸗ 
weht, dann beſteigen wir gern den Nachen und 
rudern den weißen Schaumkämmen entgegen, 
welche ſeine grüne Oberfläche oft hoch aufwallen 
läßt. Dann wird es freilich kalt in dieſer Höhe 
von 3000 Fuß, dann ſuchen wir warmes Zeug 
hervor, trinken manchen Schoppen mehr, um uns 


Jahren ſpielt, geht feinem Ende entgegen, freilich 
einem Ende, das man lange 1 
Wer erinnert ſich nicht des Schmerzensſchreies, der 
Europa durchhallte, als vor Aller Augen Victor 
Emanuel ſeine Tochter Clotilde auf dem Altare 
z der Politik, „im Intereſſe des Vaterlandes“ opferte 
und ſie dem ungeliebten Prinzen Napoleon zur 
Es war ein öffentliches Geheimniß, 
eſſin Clotilde einen anderen Mann, einen 
Cavalier des Sardiniſchen Hofes, liebte und mit 
den bitterſten Thränen, die je ein harmloſes und 
unglückliches Mädchen geweint, zum Traualtare 
ging — zur Schlachtbank. 
der Cavalier in der 


25—18 Stimmen gewahlt: die Herren 
Advocat Schneegans, North, Goguel, Auſcher von 
hier, Baron Iven von Bulach von Oſthauſen, 
stagscandidat der unter⸗ 
en Partei), Flurer von 


ſchuldner und jeder Concursgläubiger berechtigt.“ 
Grundſatze aus, daß die 
moderne Rechtsauffaſſung dem Eingreifen des 
Staates in privatrechtliche Verhältniſſe widerſtrebt, 
auch das von manchen Geſetzgebun 
Ausnahmebedürfniß durch die E 
beſtätigt worden ſei. In Preußen z. B. haben die 
Gerichte von der ihnen gewährten Befugniß na 
ſtatiſtiſchen Erhebungen faſt gar keinen Gebrau 
macht. Das Antragsrecht des Gläubigers iſt in 
Rückſicht auf die kleinen Gläubiger, deren Nicht⸗ 
befriedigung die bedenkliche Lage des Gemein⸗ 
ſchuldners am ſchlagendſten beweiſt, nicht von 
einem beſtimmten Forderungsbetrage abhängig 
gemacht worden. 


Er geht dabei von dem ſchon erwartet hatte. 


Reuß von Zabern (Rei 
legenen deutſch⸗freundli ) 
Saarunion, Ringeiſen von Erſtein und 
Pasquay von Waſſelnheim. Die nach geſetzlicher 
Vorſchrift ſchließlich gewählten drei Erſatzmänner 
ſind die Herren Dr. Rack aus Benfeld, Dr. Mayer 
aus Fegersheim und Werum aus Deulingen. Es 
wird nicht als „Schönfärberei 
wenn man ſchon heute behauptet, daß ſich der Be⸗ 
irk zu dieſer aus dem Wahlacte hervorgegangenen 
des Unter⸗Elſaß im Landtage Glück 
wünſchen kann. Die extreme, etwa mit der 
men Lauth und Teutſch zu bezeichnende Richtung 
hat in der großen Liſte der Erwählten keinen 
aum gefunden und ohne Ausnahme ſind es tüch⸗ 
tige, in politiſcher Arbeit geſchulte Kräfte, denen 
das Vertrauen der Me 
der Gewählten können, 
elſäſſiſchen Standpunkt preiszugeben gedenken, 
entgegenkommende, durchaus gemäßigte Männer 
betrachtet werden. 


auszulegen ſein, 


Es iſt iſt bekannt, daß 
Kirche war, als „durch die 
Hand Gottes“ der Bund zwiſchen der Prinzeſſin 
Clotilde und dem Prinzen Napoleon „für immer 
und ewig“ eingeſegnet wurde, daß ſie bei dem 
Hand ihres Gemahls auch ihn 
unter den Anweſenden ſah und daß ſie ſich weniger 
beherrſchen konnte, als er — denn mit einem Auf⸗ 
ſchrei brach ſie zuſammen. 
ſich in der Schleppe verwickelt! Napoleon brauchte 
zur Auffriſchung ſeiner Dynaſtie wirkliches Prinzen⸗ 
geblüt und durch dieſe Heirath wurde er neuerdings 
verwandt mit den erſten Höfen Europas. Clotilde 
wurde von ihrem Vater in die wahren Verhältniſſe 
„Opfere Dich für Dein Vaterland“, 
rief ihr der Vater zu, und ſie hatte es über ſich 
gewonnen, Prinzeſſin Napoleon zu werden. Clotilde 
ch wie eine ſtolze, edle Frau. Sie 
wußte, daß ihr Daſein ein fortgeſetztes Opfer ſei 
und ſuchte und fand Troſt m \ 
und ein höheres Glück, als ihr perſönliches, in der 
Liebe zu ihren Kindern. — Zwanzig Jahre ſind 
darüber hingegangen und Clotilde findet, daß es 
des Opfers genug geweſen. Den Reſt ihrer Tage 
will ſie frei verleben, will ſie nicht als Gattin des 
eitlen, keineswegs bedeutenden Gemahls zu Ende 
führen, noch einmal will ſie der Welt und ihrem 
Vaterlande zeigen, wie groß ihr dereinſtiges Opfer 
i ch nun von ihrem M 
ſcheiden laſſen. Alle Verſuche, fie davon abzubringen, 
ſind geſcheitert und trotzdem die bonapartiſtiſche 
Partei auf jede Weiſe die Nachricht der Scheidur 
zu dementiren ſucht, wird dieſelbe wahrſcheinli 
bereits bald zum 8 . 

— Der Streit zwiſchen Figaro und Univers 
wird immer heftiger. Jetzt miſcht ſich auch der 
Episcopat ein. Figaro hat das von Louis V 
lot entworfene Chamäleonsbild an alle Pfarrer 
geſchickt; darüber iſt Veuillot nun höchlich ent⸗ 
rüſtet und läßt jetzt als Bundesgenoſſen den 
Biſchof von Angers aufmarſchiren, der an den 
Herausgeber des Figaro einen im Univers abge⸗ 
druckten Brief ſchreibt, worin er ſich in den Streit 
einmiſcht und „autoriſirtere Stimmen“ in Ausſicht 
Der Biſchof erklärt die Lectüre des Figaro 
für einen Geiſtlichen „wenig ziemlich, ja, gefährlich“; 
radezu unmöglich, daß ein Prieſter, der 
ſolche Weltlichkeiten 
Herz bewahre; wer Geiſtliche zu Abonnenten haben 
wolle, der müſſe nicht fo direct zu der Sünde aufs 
regen, die St. Paulus unter Chriſten bloß nur bei 
Namen zu nennen verbiete. 
ſcheint das zu der bewußten 


Die Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl zum Erſatze für Dr. Becker ſtößt auf allerlei 
Schwierigkeiten, welche zum Theil durch die ſtäd⸗ 
tiſche Vertretung, welche die Wahl zu vollziehen 
eſchaffen ſind. Die Dortmunder haben 
a ende Bedingungen für die Wahlfähi 
keit zum künftigen Oberbürgermeiſter ihrer Sta 
aufgeſtellt: der Candidat muß ſich erſtens mit einer 
echsmonatlichen Kündigungsfriſt einverſtanden er⸗ 
lären, er darf ferner nicht als Aufſichtsrat 
einer auf Erwerb gerichteten Actien-Ge 
Theil nehmen und muß drittens währen 
Amtsdauer auf jedes Reichstags⸗ oder Landtags⸗ 
mandat verzichten. Die Bedingungen ſind bis jetzt 
ſo ungewöhnlich, daß ſie allgemeine Beachtung ver⸗ 
dienen. Die ſechsmonatliche Kündigungsfriſt mögen 
die Dortmunder als eine rein interne Frage mit 
ihrem künftigen Oberbürgermeiſter ſelbſt ausma 
und hinſichtlich der Betheiligung deſſelben an 
Leitung von Actiengeſellſchaften ſtimmen wir ihnen 
vollſtändig zu, was aber die Beſchränkung des 
ſſiven Wahlrechts betrifft, fo ſehen hierin eine 
erletzung der politiſchen Staatsbürgerrechte, die 
wir nicht zur Nachahmung empfehlen können. 
erſcheint uns durchaus nicht angemeſſen, daß der 
erſte Beamte und erſte Vertreter einer großen Stadt 
ein politiſches Recht nicht genießen ſoll, welches 
jeder andere ſtädtiſche Beamte bis zum letzten Ge⸗ 
meindediener hinab beſi 


Rückwege an der 


ne daß ſie ihren Es hieß, ſie habe 


— Der Betofturm gegen die zwei neuen 
Bundesgeſetze über die politiſche Stimmberechti⸗ 
gung der ſchweizer Bürger und über Civilſtand und 
Ehe hat gegen das erſtere bis jetzt 70,973 und 
gegen das letztere 69,067 Unterſchriften aufgebracht. 
Es fehlen noch die Unterſchriften aus dem Canton 
eiburg und dem Berner Jura, ſo daß man im 
anzen auf etwa 100,000 Unterſchriften rechnen 
kann, welche die Volksabſtimmung über die zwei 
neuen Geſetze verlangen werden. 
ſehr beträchtliche Zahl 
welche am Tage der 


in ihrem Bewußtſein 


Es iſt dies eine 
da aber ſo ziemlich alle, 
ksabſtimmung verwerfen 
werden, ſich dem Vetoſturm angeſchloſſen haben, ſo 
kann man nichts deſto weniger m 
wißheit auf die Annahme beider 
Auch der neueſte gegen f 
Fluchparoxysmus des heiligen Vaters dürfte in 
dieſem Sinne ſeine gute Wirkung thun. 
eſterreich Ungarn 

Wien, 7. April. Die neuen Statuten des 
ournaliſten⸗ und Schriftſtellervereins haben die 
enehmigung der Statthalterei nicht erhalten, weil 
dieſelbe in der in ihnen enthaltenen Creirung eines 
Ehrengerichts die Anmaßung richterlicher Functionen 
erblicken zu müſſen glaubt; der Recurs gegen dieſe 
Entſcheidung iſt beg ergriffen. 


Paris, 6. April. Die Regierung fängt jetzt 
an Maßregeln gegen die Bonapartiſten zu er⸗ 
o wurde in Reims der Hauptagent der 
napartiſtiſchen Propaganda auf den Befehl der 
Gerichtsbehörden dieſer Stadt verhaftet, weil die⸗ 
ſer Agent Unteroffiziere und Soldaten zu verfüh⸗ 
ren ſuchte und in den Wirthshäuſern Schimpfworte 
gen die Republik und die Republikaner ausſtieß. 
ünf andere bonapartiſtiſche Agenten wurden b 
bonapartiſtiſcher Broſchü⸗ 
ren von dem Zuchtpolizeigericht zu Guingamps 
(Bretagne), nämlich einer, ihr Chef, zu 500 und 
die vier andern zu 25 
Einige als Bonapartiſten bekannte General⸗Procu⸗ 
ratoren ſollen ebenfalls von ihren Stellen entfernt 
werden. — Der Kriegsminiſter hat in dem officiel⸗ 
len militäriſchen Blatt ein neues Reglement für 
die Cavallerie⸗Manöver veröffentlicht, das 
nach den Angaben des Generals Loth entworfen 
wurde, der in Oeſterreich die dortigen Cavallerie⸗ 
Manöver ſtudirt hat. Die Nachtübungen der Armee 
von Paris ſind ſeit dem 1. April wieder aufgenom⸗ 
l, der in Creuzot aus 
ommt, fabricirt wird, 


die Schweiz gerichtete 


Wir glauben, daß eine 
Ranchen, dem es vielleicht 
ällt, ſich um ein Abgeordneten⸗Mandat zu 
bewerben, veranlaſſen könnte, die Wahl zum Ober⸗ 
bürgermeiſter von Dortmund abzulehnen. 

Aus Kurheſſen, 6. April. Die „H. N.“ er⸗ 
fahren, daß die deutſchen Biſchöfe wahrſchein⸗ 
lich noch im Laufe dieſes Sommers oder Herbſtes 
u einer Conferenz zuſammentreten werden. Als 
i ins Auge gefaßt worden ſein. 
Sollte ſich eine ſolche Zuſammenkunft aus irgend 
einem Grunde nicht empfehlen, ſo wollen — und 
darüber liege ein förmlicher Beſchluß vor, der in 
der jüngſten Conferenz in Fulda gefaßt worden — 
die preußiſchen Eminenzen im kommenden Früh⸗ 
\ mal; iſchofsſtadt tagen, wenn 
nicht gewichtige Vorkommniſſe ein früheres Zu⸗ 
ſammenkommen als beſonders dringlich erſcheinen 


ſ 
Darmſtadt, 5. 
Budesheimer um Belaſſung der 
räulein an den dortigen Mädchenſchulen iſt 
ä beſchieden werden. 
en. Sigl, der Redacteur des „Bayeri⸗ 
Mund der damit verbundenen 
„Bremſe“, ſoll mit den beiden Blättern finanziell 
ute Geſchäfte gemacht haben. Die Koſten, welche 
e verurſachen, werden, da Geiſtliche und hohe 
erren, die kein Honorar beanſpruchen, die eigent⸗ 
en Mitarbeiter ſind, auch die äußere Ausſtattung 
in beſcheidenen Grenzen hält, gering veran⸗ 
So heißt es, in den letzten Jahren habe 
ch der Reingewinn auf 8— 10,000 Fl. belaufen. 
Straßburg, 5. April. 
Schnelligkeit erledigte der heute Vormittag 11 Uhr 
zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammengetre⸗ 
tene unter elſäſſiſche Bezirkstag feine dies⸗ 
Hauptaufgabe: Die Wahl der auf das Un⸗ 
aß treffenden 10 Mitglieder des Landesaus⸗ 
35 Anweſenden 


jahr abermals in der 
eſe, ein keuſches 


reits wegen Vertheilun 
Das Geſuch der 


ünde anfreizende 
ro ſehr genau zu kennen.) Nebenbei 
iſchof von Angers ohne Weiteres, 
öfe ſeien von Gott und der \ 
natürliche Richter für die kirchlichen Zei⸗ 
tungsleſer und t 
Wenn das, fo darf es gar nicht mehr überraſchen, 
wenn nächſtens der franzöſiſche Episcopat als 
natürlicher Richter über die Preſſe f 
eitungen, mir Ausnahme des Univers, als un⸗ 
rchlich verbietet. Das würde Veuillot, der noch 
immer über Abonnentenmangel ſchreit, auf die 


Fr. Strafe verurtheilt. 


ſchen Vaterland“ 


Eiſenſtein, der aus Algerien 
ſoll ſo ausgezeichnet ſein, daß man mit den daraus 
fabrieirten Kanonen bis jetzt ganz unbekannte Trag⸗ 
Das Syſtem der Verſchließung 
ſoll ebenfalls neu ſein. Die Kanonen werden am 
Hintertheil mit eiſernen Ringen, die man roth glüht, 
umlegt, ſo daß kein Löthen nöthig iſt. 

— Ein Senſationsdrama, das an zwanzig 


Mit ungemeiner 


v 

— Der Abfall greift in den Reihen der Car⸗ 
liſten täglich mehr um ſich, und wenn die offi⸗ 
ciöſen Federn des Prätendenten mit Recht behaup⸗ 
ten können, daß die Zahl der Abtrünnigen bei 
Weitem nicht ſo groß ſei, wie ſie in den gegneri⸗ 
CCC GGG c cc o DP TEEN) 
zwar heute noch Bernharda heißt, wenn die Alte 
aber einmal kinderlos ſtirbt, ſicher nicht nur das 
Gaſthaus, ſondern auch den Namen Scholaſtika erbt. 
Den Geſchlechtsnamen des Gatten hat noch Nie⸗ 


Hier an der großen Straße fahren Privat⸗ 
equipagen und Poſten vor, hier raſten alle Paſſanten, 
hier nimmt der von fernher kommende Sommergaſt 
Quartier, bei der Scholaſtika geht es am lebhafteſten 
hat mit der Zeit 
anches cultivirt in dem einfachen Bauerngaſthauſe. 
Vor wenigen Jahren noch 8 
leiſch auf der Gaſttafel, da mußten die Forellen 


Schneekämme des Karwendelgebirges. Auch die 
Ausſicht vom Fürſtenhauſe ſelbſt iſt weniger feſt 
umfriedigt als die vom Balkon der Scholaſtika. 
Nach Südoſten dringt der Blick über die Weiler 
Maurach und Eben hinaus 
Innthals, während links der jtille ( 
Hochalpen einſenkt. Es iſt hier wechſelvoller, 
mannigfacher, lebhafter, auch Spaziergänge giebt 
es in größerer Fülle. Aber der einzige Blick über 
den See drüben bei der Scholaſtika wiegt wohl 
reichlich dieſen Wechſel auf. Die Geſellſchaft in 


gegen die Strenge des Hochgebi 
Wir haben dort oben die 
gaſtlichen Stätten, jede von ihnen mit ziemlich 
entſchieden ausgeſprochenem Charakter. Die älteſte 


d 
Wo der langgeſtreckte See ſich zu⸗ 
as Alpthal . 


u den Bergen des 
5 ille See ſich zwiſchen 
izt, um als Achenfluß 
trömen, da legt ſich zwiſchen Straße und Waſſer 
eine kleine Häuſergruppe vor, deren Mittelpunkt 
aus der Scholaſtika bildet. Von der 
attform des erſten Stocks überblickt man 
den ganzen See, dort trinken wir Kaffee, ſchreiben 
riefe, plaudern mit den Gaſtgenoſſen und 


der Pertisau beſteht meiſt aus Oeſterreichern, ſie iſt 
ſtabiler, geichloffener. wird nicht bewegt, wie drüben, 


ſchen Angaben gemacht werde, fo iſt ihnen die Ge: > 
nugthuung dieſer n nur eben durch die 
unnöthige Uebertreibung der alfonſiſtiſchen Berichte 
ermöglicht worden. Eine Nachricht, welche von 
hervorragender Bedeutung geweſen wäre, wenn ſie 
ſich 1 hätte, wird heute durch folgende De⸗ 
peſche aus Bourg⸗Madame vom 5. April vernichtet: 
„Saballs und Lizarraga haben eine Adreſſe an 
Don Carlos geſandt, welche folgende Stelle ent⸗ 
hält: Die cataloniſche Armee, entrüſtet über Ca⸗ 
brera's Verrath, wird nie die Fahne der Legitimität 
zu den Füßen des Königs der Revolution nieder⸗ 
legen. Sie haben verſprochen, die Revolution zu 
tödten; Sie werden ſie tödten. Rechnen ſie auf die 
Catalonier, welche jeden, der ihnen von Frieden 
mit der Revolution zu ſprechen wagt, mit der Flinte 
empfangen werden.“ Die Zweifel an der Richtig⸗ 
keit des Telegramms, welches von Friedensuntei⸗ 
handlungen zwiſchen Saballs und dem General⸗ 
Capitän Martinez Campos ſprach, waren alſo voll⸗ 
ſtändig berechtigt. Die hochtrabenden Worte der 
carliſtiſchen Heerführer beweiſen übrigens nicht, 
daß der innere Zerfall iu ihren Schaaren keine 
Fortſchritte mache. Gerade in Catalonien ſollen ſich 
viele Carliſten zur Begnadigung ſtellen. 

— Der „N. A. 17 ſchrel t man aus Madrid: 
In den hieſigen carliſtiſchen Kreiſen iſt man durch⸗ 
aus nicht entmuthigt und wenn es eines Be⸗ 
weiſes für die ee eines der hervor⸗ 
ragendſten Cabecillas bedürfte, ſo möge folgendes 
Factum hier angeführt werden. Vor einigen 
Tagen beſchwerte ſich die Tagespreſſe wieder heftig 
über die neuen Grauſamkeiten 8 ohne 
dieſelben aber näher darzulegen. Worin beſtanden 
die incriminirten Handlungen? 5 hat als 
Antwort auf die Conveniovorſchläge, welche ihm 
Cabrera machen ließ, deſſen beide Emiſſäre einfach 
erſchießen laſſen. 


ien. x 
— Ein eo veröffentlichtes antipäpſtliches 
Manifeſt von Karl Blind erwidernd, bemerkt 

Garibaldi in einem Schreiben an den Verfaſſer, 
datirt Rom, 28. März, es gebe eigentlich kein 
weniger katholiſches Land als Italien. Die oberen 
Stände geben ſich allerdings den Schein einer 


katholiſchen Religioſität, aber fie fühlen dieſelbe 


eben ſo wenig wie die Maſſe des Volkes. 
welche auch den Schein vermeidet. Nur bigotte 
alte Weiber füllen die katholiſchen Kirchen an. 
Die wirkliche Aufhebung des Papſtthums von der 
Regierung, mit Zuſtimmung der Mehrheit in der 
Kammer, zu erlangen dürfte, augenblicklich ſchwer 
halten. Nichts deſto weniger, ſchließt Garibaldi, 
olle Blind vollkommen dvon überzeugt ſein, da 
ie große Mehrheit des italieniſchen Volkes mit 
Deutſchland in ſeinem Kampf auf Tod und 


m 


Leben (guerre a outrance) mit dem Jeſuitenthum 


in allen ſeinen Formen herzlichen Antheil nimmt. 
= änemark, 
Kopenhagen, 6. April. Die Ausfuhr an 
Vieh und Producten über die Landesgrenzen nach 
den Herzogthümern, Hamburg ꝛc. war im März 
d. J.: 189 Schafe und Lämmer, 1177 Pferde, 
1799 Ochſen und Kühe, 166 Kälber, 11,315 Schweine, 
71 Ferkel, 96,312 ka Fele und Speck, 156,702 
Pfd. roher el elle, 886% Tonnen Butter 
olle. 


und 942 Pf. 

Petersb 8. Apel. . hi soffize 
; etersburg, 5. April. Noch immer graffiren 7 
in unſerer Fan dee und Fiaber, 3 
namentlich in den Aen. Zinshäuſern, in welchen 
oft hunderte von Menſchen zuſammengedrängt ſind, 


ſowie in den Gebäuden, welche in der Nähe der 8 


Canäle liegen. Es iſt ſchon ſeit längerer Zeit davon 
die Rede, wieder einige dieſer Canäle zuzuſchütten 
und an deren Stelle Boulevards — a 
namentlich war dies mit dem Catharinen⸗Canal 
beabſichtigt. Jedoch ſind dieſe Projecte als zu koſt⸗ 
ſpielig, aufgegeben worden. Bei den vielen Neu: 
bauten, welche bedeutend das Bedürfniß überfteigen, 
dennoch aber mit Luxus und großen Unkoſten aus⸗ 
eführt werden, darf man Re hier einen „Häuſer⸗ 
rach im nächſten Sommer erwarten. a 
7Cõͥͥõ ³⁰Ü ü ⁵ ] ² ² R ERTL FERTREEE | 
Mitte des langgeſtreckten See's haben die Ge⸗ 
ſchiebe des Unnutz eine breite Landzunge in denſel⸗ 
ben geſchwemmt. Sie iſt bewaldet, Alpenroſen und 
bunte Kräuter blühen dort in Maſſen, auf ihr 
ſtand, ſeit Jahren verlaſſen, das Geiſterhaus, eine 
alte Sennhütte, in der es ſpuken ſollte. Die 
luſtigen Geſchwiſter Rainer, die den Winter über 
Europa durchziehen und mit tiroler Nationalcon- 
erten Geld verdienen, haben den Spuk gebannt, 
bier ein großes Gaſt⸗ und Penſionshaus errichtet, 
wo fie den Sommer über ihr Glück verſucher. 
fe Bei den Rainer's genießt man nicht nur die 
ſchönſte Ausſicht über den ganzen See nord⸗ und 


ch ſüdwärts, über die Berge und die Thäler hinein, 


ch ewiges Kommen und G. 
oſten, Träger und Pferde nicht, denn 
ine Straße vorüber, hierher kommt nur 
auernd bleiben will und meiſtentheils ſchwimmt 
eräuſchlos in kleinen Nachen an. Aber man be⸗ 
t ſich. Zum Kaffee fährt man wohl von dem einen 
Haufe hinüber zum andern, muftert die Situation, 
meiſt aber erklärt ſich dann jeder mit dem von ihm 
gewählten Stationsorte zufrieden, kehrt Abends 
ern wieder heim. Auch daheim in den Gaſthäu⸗ 
rn geht es verſchieden zu. 
Herren der Pertisau, die natürlich durch Haushäl⸗ 
terinnen vertreten ſind, herrſcht noch die ſtrenge 
Regel und die einfache Urſprünglichkeit des frommen 

ebt es dort unter keiner 
onntags etwas lange 


3 Sees, die leckeren Miſchgerichte von Eiern, 
Rahm, Zucker, Mehl und Gewürzen aushelfen, da 
hielt die Wirthin ſtreng auf die tyroler Speiſe⸗ 
Sie hat es aber nicht durchſetzen können; 
die Zahl der Flüchtlinge, welche den Speifefaal 
mieden und ſich unten im Gaſtzimmer Cotelettes 
tra beſtellten, ward immer 
aſtika verzweifelte daran, das 
iſche und Mehl⸗ 


chauliches Tagewerk recht o 
ten ( des kräftigen Südtirolers, 
»Wirthin ſtets in guter Qualität vorräthig hält. 
Aus einer Ankehr für Fuhrleute iſt das Haus all⸗ 
zu einer beſuchten Sommerfriſche emporge⸗ 
wachſen. Erſt profitirten einzelne Naturfreunde von 
der Entdeckung dieſes verborgenen, wunderbar 
chönen Plätzchens und niſteten ſich dort ein, Andere 
amen nach, der Ruf des Achenſee's und der guten 
Wirthſchaft an ſeinem Geſtade nahm zu, 
bereits drei große Häuſer für Unterkunft und 
ch muß mancher ſpätkommende Gaſt ein 


würzen unſer be 


Seelenheil ihrer Gäſte durch a 
ſpeiſen zu retten, fie brachte Fleiſch auf die Freitags⸗ 
Nun ſind wir in jeder Beziehung bei ihr 
ut aufgehoben und wollen wir einmal eine Ge⸗ 

irgspartie auf den Unnutz machen, ſo rüſtet ſie 

unſeren Jungen ſo reichlich mit Braten, Eiern, Brod 
Wein aus, daß wir wahrlich keine Noth leiden. 
hre Saiſon iſt übrigens nur eine kurze. Im Juli 

üllt ſich das Haus nur ſpärlich, der Auguſt, die 
erſte Hälfte September ſind ſehr beſucht, dann 
nimmt der Verkehr ab, denn es wird zeitig kalt in 
er Juli aber iſt mir der liebſte 
Monat dort oben, dann bedecken ſich alle Abhänge 
mit Unmaſſen rother Alpenroſen, jedes Kind erreicht 
dieſe ſchönſten aller Gel 
jedes Zimmer iſt dann mit 
Ganz am entgegen 

des See's öffnet ſich au 


Bedingung Fleiſch, wer S 
ſchläft, findet alle Gaſtzimmer verſchloſſen, alle 
Welt in der nahen Kapelle zur Meſſe und erhält 
fein Morgenfrühſtück, wenn der heilige Act be⸗ 
endet iſt. Abends kommt die Schaffneri 
Schiefertafel, man ſagt was man 

verzehrte, fie ſchreibt, rechnet, vergißt au 
Zimmermiethe nicht und ſo wird unſere Rechnung 
allabendlich auf die peinlichſte Weiſe regulirt. 
vortrefflich in der Pertisau 
von ausgeſuchter Qualität, 
die Zubereitung einfach aber gut. Die Geſelligkeit 
1 belebte, ungenirte, hier fährt 
man ebenfalls viel auf dem See, macht aber auch 
rößere Gebirgspartien, und wenn Sonntags die 
0 äſte, die niemals zur Scholaſtika, 
ſondern immer in die Pertisau 

ſo giebt 12 9105 ſelten ein ſchönes 


fnerin mit ihrer 


blumen, jeder Hut, 


Wir leben aber gan 


eſetzten, ſüdweſtlichen Ende er ga 
alle Materialien ſin 


denſelben ein grünes, ſtil⸗ 
Es heißt die Pertisau und gehört den 
Kloſterherren des reichen Benedictinerſtiftes Viecht. 
Die frommen Herren haben, wo das anmuthi 
Thal an das Südgeſtade des Achenſee's ausläu 
ein ſtattliches Gaſtgebäude, das Fürſtenhaus, da⸗ 
neben natürlich eine Kapelle errichtet, dort wirthen 
Alles iſt anders in der Pertisau wie bei der 
interland des grünen 
ige, man kann ſogar 
Plumſerjoch ſteigen in die grandioſe 
Gebirgswelt der Hinterriß, zwiſchen die wilden 


Neuerdings hat ſich nun an einer dritten, 
vielleicht der ſchönſten Stelle des Seeufers noch 
ein gaſtliches Haus angeſiedelt. 


Thals geſtattet weitere Aus 
Ungefähr auf der 


bei den Rainer's findet man auch den 
meiſten Comfort, findet Bäder und kleine 
Salons, zahlt zwar höhere, oft recht hohe, 
wahrhaft engliſche Preiſe, dafür ſuchen fie 
ihre Gäſte aber auch auf alle mögliche 
Weiſe zu unterhalten; Abends erklingt die Zuber 
und das Hackbrett, dann ſchallen die Jodler und 
Jauchzer über den ſtillen See, dann artangirt ſich 
auch nicht ſelten mit Hilfe der immer gerälligen 

Wirthinnen und ihrer Geſpielinnen ein kleines 
Tänzchen. Es iſt ganz hübſch dort im luſtigen 
Gei 1 eigentlich aber nicht mehr recht 
tiroleriſch. er ich's da wohnt und lebt, weiß ich 


wählt zu haben, denn es giebt kaum einen ſchöneren 
Punkt in den tiroler Alpen, als den herrlichen Achenſee. 


Danzig, 10. April. 

* Plehnendor fer Schleuse, 9. April, Nach⸗ 
inittags. Der Eis gang iſt beendet; nächſten 
Montag wird die Schleuſe für den Schiffsver⸗ 
kehr geöffnet werden. 


Aus Dirſchau, 9. April, Abends, wird M 


uns gemeldet: Waſſerſtand in Warſchau heute 
früh 8 Uhr 14 Fuß 3 Zoll; das Waſſer nimmt 
* : ock: 
eute Nacht iſt das Waſſer ſtündlich 1% 115 ge⸗ 
wachſen, jetzt ſchwächer ſteigend. Hier 11 Fuß 9 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Dirſchau Mit⸗ 
tags 15 Fuß 8 Zoll; das Waſſer fällt langſam. 
ganz geringes Treiben von kleinen Eisſchollen. — 
Wa nd bei Marienburg Mittags 15 Fuß; 
ſchwacher Eisgang bei albſtaſt; circa 1½ Meilen 
unterhalb Marienburg feſter Eisſtand. 
Weichſel⸗Traject am 9. April. Czer ⸗ 
winsk⸗ Marienwerder bei Tag und bei Nacht 
unterbrochen; Terespol⸗Culm: bei Tag und bei 
Nacht per Kahn; Warlubien⸗Graudenz bei 
Tag und bei Nacht per Kahn. : 
* Die oberfte ne wird 
auf den gemachten Vorſchlag wegen Errichtung von 
Küſtentelegraphen, Schiffsbeobachtungs⸗ 
ationen u. ſ. w. eingehen und hat bereits ver⸗ 
uchsweiſe die Herftellung einer ſolchen Telegraphen⸗ 
n in Rirhöft angeordnet. Bewährt ſich, wie 
zu erwarten, eine ſolche Einrichtung, ſo wird ihr 
gewiß weitere Folge im Intereſſe der Schifffahrt 


pro Stunde 1 Zoll zu. — Plock: h 


bedenke, daß 20 Jahre ſpäter dieſelbe Armee ihren 
Erbfeind in einem Grade darniederwarf. daß 


Mitg fühl an die Stelle des Rachedurſtes trat und er zu werden. 


E 
das Glück gehabt hätte, in dieſem Kriege an der Spitze] ſpiritubſe Getränke ſtark animirt, in einer dem Rath⸗ k 


von Truppen zu ſtehen, deren Thaten ruhmvoll in der] hauf 
Geſchichte verzeichnet ſeien und für welche er aus dem 
unde ſeines geliebten Königs ſelbſt die Aller⸗ 
gnädigſten Worte habe vernehmen dürfen — dann 
müſſe er freudig bekennen: die Träume feiner Iuzend 
aben ſich wunderbar erfüllt, das Biel feines Strebens 
ſei voll und ganz erreicht. Freudig ſpreche er es aus, 
daß er ſtolz ſei, dieſer Armee 50 Jahre angehört zu 
haben, der Armee, die unter allen Verhälſuiſſen in 
Bi wie böſen Tagen die Fahne der Treue 
ochgehalten. Er komme noch einmal darauf 
zurück, daß es nicht gerecht geweſen wäre, wenn 
er den heutigen Tag nicht im Kreiſe ſeiner Kameraden 
gefeiert habe, da doch die Sonne der Kaweradſchaft 
ſein ganzes Leben erwärmt, da die Kameradſchaft es 
ewein ſei, die ihm das Scheiden aus jeder feiner 
Dienſtſtellungen immer ſo ſchwer gemacht habe. Auch 
gier habe er dieſe wieder in o reich m Maze gefunden 
und doch müſſe er ſein glückliches Soldatenleben, auf 


wurden, um mit dem Frühzuze am 6. d. M. zur Aus: 
bildung mit dem Gewehr M. 71 nach Neiſſe geführt 


U 
ra — Louife Jeanette 


Joh. Mich. Szymangli mit Charlotte Auguste Kunkel. 
— Arbeiter George Matth. Schweighöfer mit Augauſte 
Wilzelmine Becker. — Arb. Aug. Mich. Roßkowski 
mit Dorothea Ludwig. 2 
Heirathen: Schuhmachergeſ. Georg Naß mit 
Albertine Carol. Wiegandt. — Arb. Joh. Jacob 
Leutzki mit Caroline Eleonore Gral. — Atb Außz 
Gottl. Warmbier mit Dorothea Muſchak. — Kutſcher 
Jal. Ferd. Flader mit Helene Cathar. Wilm — 
Cathar. Adel⸗ 


Schumacher Friedr. Schwartz mit 
gunde Görtz. i 

Todesfälle: Thereſe Schmidt, 24 J. — ©. b. 
Louiſe Kowalski, 5 M. — S. d. Gärtner Friedr Wilh 
Komm, 1 J. — S. d. Arbeiter Herm. 


Pockcandt, 
14 T. — T d. Arbeiter Jicob Wroſch, 7 J 


das er mit um fo e Befriedigung zurückſchauen Georg Herwegh, einer der bed utendſten unter Arbeiter Joh. Joſ. Siabinsk, todigeb. — S. d. Ar⸗ 

konne, als er in ihm alles nur durch eigene Mühe un ern modernen Lyrikern, war am 31. Mai 1817 in] beiter Joh. Kun z, 11 M. 

und Arbeit ſich jelbft errungen, jetzt beſchließen; der Stuttgart geboren, hatte ſich anfänglich im Tübinger 

heutige berrliche Tag, wo ihm jo viel Lede und Stift dem Studium der Theologis gewidmet, wandte i Schiffs⸗Liſte. ; 

Güte von allen Seiten entgegen gebracht fel,|fih aber bald der ſchöawiſſenſchaftlichen Schriftftellerei Neufabrwaſſer 9 April Wind. O 

werde auch iner der lezten feiner Dienſtzeil zu. Ins Militär eingetreten, befam er Händel mi Augetommen: Thomas Bilfon (SD.), Todd, 

an Bechä 5 ſſe ber, Arme, Berlangten Vage einem Borgefesten und 00 ud ber den Are eee Be e ene Hulseuk 
neral, der ſich, wie der Jubilar, dem Greiſen⸗J Dort ließ er 1841 feine „Gedichte eines Lebendigen ? 5 g 5 ’ ’ 

alter nähere, jüngeren Kräften Platz mache. ne [ 15 5 Getreide. Nichts in Sicht. 


Als nun der verdiente Mann noch weiter aus⸗ 


vor dem Regterunge-Na.h Boten an. 


und Meteorologie gegeben. 
* Wir kommen 9 


eines Lebens zu feiern das G 


um jüngeren Kräften den Pl 


Abſchied zu erbitten willens ſei. Es wird uns 
darüber von befreundeter Seite mitgetheilt: 8 

„Der Jubilar ſprach in feiner ſcönen und innigen 
Weite ungefähr Folgendes: Es ſei urſprünzlich fein 


Wille geweſen, den 5 des Jub 


Danzigs nur im Kreiſe 


nur fo 
die 


Weiſe fo glück iches und ungetrübtes Leben 
zmückblick. Er wücde feines Glückes uawerth 


wenn er hierfür den Allmächtigen nicht 
preiſen wolle. 


Geboren in einer Zeit, wo das Vaterland ge 
Imechtet, fei es inm ſchon im Elternbauſe in früheſter 

ugend zum Bewußtſein gebracht, daß dieſe Schmach 
t werden müſſe Wenn er ſeine Erlebniſſe heute 
an ſeinem ge.ftigen Auge vorüberziehen 1 wenn er 
der Thaten der Armee gedenke, zu einer 

ogen der Revolution von Frankreich heranbrauſten, 
den Thron unſeres hohen Herrſcherhauſes 


ger 


und jeh 
u erſchüttern drohten, aber an dem 


er Ireıen Armee ohnmächtig zerſchellten, wenn er 


Bekanntmachung. 


Die Lehrerſtelle an der evangeliſch n 
— zu ee wird zum 1. 5 c. 


Dieſelbe gewährt ihrem Juhaber außer 
freier Wohnung und Feuerung und Nutzung 
eines Gartens ein baares Gehalt von ſähr⸗ 
lich 522 Me. und 180 Mk. widerrufliche 
Staats zulage. 5 l 

Bewerber um dieſe Stelle haben ibre 

dungen unter Beifügung ihrer Atteſte 
binnen 1 Wochen bei uns einzureſchen. 

Danzia, den 5 Apeil 1875. 


Der Magiftrat. (4448 
Nothwendige Subhaſtation. 


Mair a. D. 


im Verhandlungszimm 
der Zwan voll a 


Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 


ſtück zur Gruündſteuer veranlagt worden, 
63 Mart 3 welch der tährliche Nutungs⸗ 


Pe dus Grafe 
ie da I 
aus den Steuerrollen aud die Spe. 
—— N können im Bureau v eingeſehen 
Alle Dieſenigen, welche Eigenthun 
anderweite, zur Wirkſamteit gegen Das 
der Eintragung in das Hypothelenbuch be⸗ 


bürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 


geltend zu machen haben, werden hierdurch 
efordert, dieſelben zur Vermeidung der 
ieluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
— n euer 1875 
g. den 9. Februg : 
Köni Stadt: u. Kreisgericht. 
er Subhaſtationsrichter. (607 
Aſſmann. . 


Bekanntmachung. 


Das zu Slurz, im Kreiſe Pr Stargzardt 
belegene fiskaliſche Gefän nißgebände eb 
0,04 Hect Hofe und Bauftelle foll öffentlich 
meiſtbietend veräußert werden und ſteht zu 
3 Sila Termin ng % 5 * 

reitag, den 23. d. J., 
Morg ns 10 Uhr, 


Die Ver äußeruagsbedingung en liegen 


aden der Dienſiſtunden in der Regiſtralur 


Domäuen-Berwaltung biexfeibit, ſowie 
ia dem Burcau der Königl. Kreis⸗Kaſſ zu 
Br. Stargardt zu Jedermanns Einficht offen. 

anzig, den 12. März 1875. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direete Steuern, 


Domainen und Forſten. (2732 


eute nochmals auf die Jubel⸗ 
feier Sr. Exc. des General⸗Lieutenant 
v. Tres ckow zurück, um einen Moment des Feſt⸗ 
diners noch zu berühren, der auf alle Anweſenden 
einen tiefen und unvergeßlichen Eindruck gemacht 
. Es war dies die letzte Rede des Jubilars, 
in welcher er die überraſchende Mittheilung machte, 
daß er, nachdem er dieſen ey eg Tag 
a 0 2 A ehabt habe,] Ki ährend ſeiner Dienſtzeit bes i 
einer dienſtlichen Thätigkeit freiwillig 9 Gente r Me area an 
zu ziehen und von feinem allergnädigſten Könige, 


ubiläums außerhalb 
einer Fam lie zu feiern; nu⸗ 
auf äußere Anregung babe er dieſen Vorſatz aufge⸗ 
geben und ſich entſchloſſen bier zu bleiben. Heute 
müffe er belennen, daß er Unrecht gethan haben würde, 
wenn er ſich der Feier entzogen hätte, einer Fei r, die 
enigen, noch Wenigeren aber körperlich fo 
rüſtig wie tm zu begeben versö.nt fei, einer Feter, 
r ihn um fo ſchöner ſei, da er auf ein in fen 

eute 


123 175 daß Alle, die wüßten, mit welcher Luft und 
ebe er Soldat fei, die wüßten, wie feine dienſtliche 
Stellung eine in jeder Richtung beneidenswerthe ge- 
weſen ſei, die es wüßten, wie wohl er ſich hier im 
auch vieler lieben Freunde geräntt habe, es ihm auch 
nachfühlen würden, wie ſchwer es ihm werde, zu 
ſcheiden, daß er aber gern und freudig gehe, da er 
immer in feinem Leben das gerne gethan habe, was im 
Intereſſe feines Allergnädiaſten Königs liege, als er 
nun das Glas erhob, um es au leeren in dankbarer 
Erinnerung an all das Gute und Gnädige, was drei 


erwiefen haben, zu Ehren der Braven, die unter feinem 
Befehl freudig in Kampf und Tod gegangen feien, 


für König und Vaterland! — Da war wohl kein Auge 
unter all den Verſammelten, das nicht feucht wurde, 
Niemand, der nicht laut oder für ſich bekannte: es iſt 


ein ganzer Mann, ein eiſerner Soidat mit einem 
goldenen Herzen, der in dieſer weihevollen Stunde reicht. Das Th 
une einen Blick in fein wehmutherfülltes Inneres 


thun ließ.“ 


Fürſt Bismarck war als Student Mitglied 


Bekanntmachung. Auction in Lindenau. 


ie hi ; 5 Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft 
ren Nate en Eiben Ban werde ich mein ſämmtliches lebendes und 
todtes Inventarium 


jährlich betragen hat, iſt erledigt und ſoll 

anderweit beſetzt werben. am 19. April er. von 9 Uhr 

. Qualificirte Bewerber wollen 90 unter Morgens ab 

Einreichung ihrer Wahlfähigkeits⸗Zengniſſe in öffentlicher Auction gegen gleich baare 

rechtzeitig melden, da mit dem 18 Juli c.] Bezahlung verkaufen 

die ( Er N geſchloſſen werden. Zum Verkauf kommen namentlich: 
Schöneck W. Pr., d. 8. April 1875. 15 St. gute Pferde, darunter mehrere 

Der Magiſtrat als Patron der Kirche. gute Zuchtſtuten, : 

Baefan 15 St. Rindvieh, darunter gute Milch⸗ 


Bekanntmachung. 8 Kühe und zwei gute Bullen oſt⸗ 

Das in dem Kirchdorf, Gr. Nebrau friefer Race, ein dreijähriger fet⸗ 
belegene Pfarrwittwenſtift⸗Grundſtück, be. ter Ochſe, 3 gute Schweine, 
ſtehend aus einem Wohnhaufe nebit Stall 3 ſtarle Arbeitswagen, ein großer Back⸗ 
und Scheune und 89 Ar. 90 Mtr. Land, trog aus cinem Stüd Holf ge⸗ 
letzteres theilweiſe mit reichlich tragbaren fertigt, ein Paar feines 
Obſtbäumen bepflanzt, wird u. a. in. Haus- u. Wirthſchafts⸗ 

ontag, den 26. April c., 
von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm, 
im Krauſe ſchen Gaſthauſe in Gr. Nebrau 

verkauft werden. 

Es wird noch beſonders bemerkt, daß 
in dem Stiftsgebäude ſeit mehr als 59 Jah 
ren Schankwirthſchaft und Häkerei mit gutem 
Erfolg betrieben worden und daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen bei dem Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath Hrn. Herrmann in Gr. Nebrau zur 


Einſicht ausliegen. n A __Jallus 
Gr. Nebrau bei Nenglee DR. Boblen u, Dielen in breiter Kermvsare 


Der Gemeinde Kirchenrath. berg Werte bei O. Sreullex- 


Auction 


Geräthe. 5 N 
Kaufliebhaber werden hierzu eingeladen. 
Zimmermann, Lindenau. 


— — — — — ——— 
remer Cigarren⸗Tabrik. 
ertes En gros- Jager für den 
2 in Kannoper. — Etwas Aus- 
gezeichnetes, preigwerth, in feinen Has 
vana Cigarren, 78er Ernte, unſortirt, 
Orig.⸗Kiſten 250 Stuck, 61 F. Garantie: g 
Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. 


Julius 


über Materialien und Vorräthe der Elbinger 


Aetien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn⸗ 


Material in dem Etabliſſement am Elbing, 
Montag. den 12. April e., von Morgens 9 Uhr ab, 


über größere Qnankität i nd Kupfer in Blöcken, Ro 
ſtahl, e en Bian, Ait. Meffinz, Autimon, Weißmetall, Feder ſtahl ꝛc. ꝛc. 

„Donner ſtag, den 15. April e., von Morgens 9 Uhr ab, 
über die beven enden Vorräthe von Stab⸗, Winkel- und Bandeiſen, 
anderes 5kbeiſen. Bleche, Nieten, Schrauben und diverſes Abfalleiſen. 


ing, den 3. April 875. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
Ed. Mitzlaff 


Englische Chamottesteine, 


Marke Ramsay, 
offerirt bill'gſt ex Schiff 


Roman Plock, 


Milchkonnenzaſſe 14. 


Siermit de ganz eruchen: Aug 7. daß ich er 2 
Schröder'sche Caféhaus 


am Dlivaerthor No. 8 


übernommen habe. Ich werde mich bemühen, durch 


gute Speiſen und Getränke 


und a fmerkſame Bedienung ein gehrtes Publ kim beſtens zufrieden zu ſtellen. 


Ed. Roell. 


NB. Ein neues franzöſtſches Billard ſteht von heute zur Verfügung. (4574 


fromm u d lehrreich geſchildert; fein Fleiſch ſoll zart 
und ſaftreich fein. Die Befähigung ſedoch, linderkopf⸗ 
Vermiſchtes abe dag bau fache Sur . ie f def 

8 egen, hat haup fä e Aufmerkſamkeit auf dieſen 
is 9 Vogelrieſen gelenkt, der, wie bercits ermittelt wurde, 


eſchirre 


— 7 


Schmidt, Hoflieievant, HANNOVER 2. 


Legen ſtets vorrähes Sagorsk per 


guß, Gußſtahl, Schweiß⸗ 


Langträger und 


(4598 


Börſen⸗D der D er ® 
ae en ae 
en ea 184 


Erg. v.a. 
Pr. 4½ conj. 105,60 105,50 
183,500 Pr. Staatsſchldl. 91 
Juni⸗Juli 188 187,5 wf. 3 % db. 86,50 86,40 
Rogg. feſt, do. 4% do. 95,50 95,50 
8 150,0 149,50] do. 4½% do. 10? 103 
ai⸗Juni 149 50 149 [Dan. Bankverein] 72,60 72,70 
Jun 58 258 


er gar eine Audienz, 
Königeber 


aß zu räumen auf das geſegnete Wirken aller derer, die auch in Zu⸗ Seitdem lebte er zmückzezogen in Zürich und Genf. ? 58,80 58,50]xürten (5%) 43,70 43,70 
15 ven kunft in altpreußiſchem Geiſte wirken und ſchaffen und — Für den Hühnerhof ſteht der „Ger ⸗ Zig.“ Spiritus loco Gilberrente 69,70 69,70 
die kein ſchöncres Ende kennen, als den Tod mit Gott] folge ein wichtiges Ereigniß in seht. Man] April⸗Mar 58,70 58,60|Ruf. Bantnoten 282,60 282,60 


60,50 60,60 [Oeſt. Banknoten 184,80 184, 
93,50 93, 7olWechſelerz. ond.“ — | 20 
Ital. Rente 71.9. 


Menge zu 


. — ſowch — — rom⸗S. 
333,5 — 14NW mäßig bedeckt.! 


des Göttinger Corps „Hannovera“. Diefe Verbindung untern nerdiſchen Wißter ohne den erinaften Rad | Memel. 387.7 T 14558 chwach t übe. 
feiert am Anfan en Monats 82 Fubfläumefeſt — erträgt. 4 Zee 3 de ei re Flensburg 335.5, - 4,4N 5 bedeckt Regen. 
ein, und der Reichskanzler hat ſeine Betheiligung daran Par Alec — Pi 1 85 4 remp ya 1h e Königsberg 886.2 7 40 O ſſchwach wolkig. 
loben und zugelagt Nh bleibt es fraglich, ob andere Dis. Sammlunt weiterer Erfahrungen vertbeilt und wird Daria. 280, T % 8 mie bezogen. 
pofttionen ſchließlich nicht doch die Göttinger Neiſe ſſcher, wenn fd auch nur e nige der gepriefenen Eigen Putbus. 83 T 8,710 nr 
unmöglich machen werden. Fürſt Bismarck hat zwar ſchaften annähernd — — — feinen W ſch 1 ei tettin. . 333,8, 6.8 ONO ſſchwach bedeckt Regen. 
ſeinen vorläufigen Beitrag zur Stiftungsfeier im Bes) zu uns finden 5 ’ BE elder . . 335.7 42100 u N mäßig. 
e eee mise er 
das Erſcheinen gilt, entrichtet, doch dürfte dies ſchließ⸗ a ofen . 232,4 T 5, ſchwach bede egen 
lich für das Antreten der Reife nicht als ausichlag- | Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Breslau 3298 + 25 ſcowac träbe, 
eit, wo die] gebender Geſichtspunkt gelten. a Am 9. April. Brüſſel. . 33.8 7 6,0 ON ſſawach bewölkt 
Beuthen O.⸗S., 5. April. Der Schl. Ztg wird Geburten; Maurergeſell Joh. Ed. Eſchner, S. Wiesbaden 330,7 98 ſchw. ſebr heiter. 
f 220 geſchrieben: Im 3205 bes ern n . — Pele 1 ae S. Dine Fr Eil oz > 77 2 128 ewas b 
eſten Walle] hier gegen 500 Mann Reſerviſten ein, welche von Herm. Peters, T. — Regierungs⸗Diaſar Fr. „Trier. 1 ach h iter. 
: 1 Conrbiaute der Neiſſer Garniſon empfangen] Falk, S. — Arbeiter Johann Epka. T. — Schuh⸗ Paris 335,6 7 0% W ſcwach Rebel 


N Sa DIESE EC DIR re IE Ar 


0 Einem geſchätzten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß YES 


ich am heutigen Tage in Nenfahrwafier, Olivacrftrape Mo. 5, SS; 

ein Ships⸗Khandler⸗ und Colonial⸗ I 

0 Waaren⸗Geſchäft 5 
errichtet habe. ER 


Es wird mein eifrigſtes Beftreben fein, mir die Zufriedenheit eines J 
gehen Publikums durch reelle Bedienung und billige Preite zu er⸗ GR 
werben. 

Neufabrmwaifer, am 9. April 1875. 


Oarl Fierke, 


Olivaerſtraße No. 5. 


. 2 
f Adler-Linie, a 
Deutſche & tlanti D i tt U 1 7 

Dibeete Bott need M ber 1 ce 


HAMBURG .„. NEWYORK 


vermittelſt der prachtvollen ſchnellen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Claſſe, 

ſedes 3600 Tons und 3000 Pferdekraft. 1 

Lessing am 15, April. Klopstock, 29. April. Goethe am 13. Mat. f 

Herder am 22. April. Wieland am 6. Mai. Sohlller am 20. Mai. W 

und ferner jeden 8 K 
Paſſagepreiſe: L Caſſite Rmk. 495, IL Cajüte Rml. 300, 
Zwiſchendeck Rl. 90. 

Nähere Auskunft ertheilen die Inlands⸗Agenten der Geſellſchaft, und 0 

N Die Direction in 83 St. Annen⸗Platz 1 und 
der conc. General⸗Agent Wilh. Mahler in Berlin Invalicenſtr. 80, 

1 Briefe und Telegramme adreſſire man: Adler⸗Linie — Hamburg. 1 

Dann a — — — 2 — 


Die Sücke Fabrif 
A. F. Kirsten in Elbing 


liefert täglich 2000 Säcke und offerirt Getreideſäcke, Mehlſäcke, Wollſäcke, Klee · 
fäde, Salzſäcke und jede andere Sorte in allen Quanten und Größen zur kehr 
billigen Preiſen. Wollſäcke von verſchiedener 57 15% billiger als in vergaugenem 
Sabre. Proben werden auf Wunſch franco zugeſandt. (1821 


Norddeutsche Hagel-Versicherungs- 
Gesellschaft. 
Die General⸗Agentur befindet ſich Danzig, 


Weidengaſſe 19. m, Busch, Gutsbeſitzer. 


Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei H.Gährich&C" 
| Berlin, Strelitzerſtraße 5153. 
Holzbearbeitungsmaſchinen, . ar, Well, Sorigontat- und 


alzengatter. Fournit⸗, Kreis“, Band, Deconvirſägen“, Hobel,, Kehl⸗ 

Spund⸗, Frals⸗, Bapfenichneid: und Schlin⸗Maſchinen ꝛc neueſter Conſtructionen 
Dampfmaſchinen und Keſſel ꝛc. jedet Größe. . 

usfübrung ganzer Echnetdemühlen, Ban Möbeltiſchlereien und 


b 


und 


Parquetſußboden⸗Fabriten, Faßfabriken, nach langläbrigen Erfahrungen. 
Preisconranke gratis. (1552, 


Fee Hagel Verſicherungsbank gaarltidenden Ee 
| | Riis 1 änzungswant zender | wu ® „, jempfehle hiermit meine Haarwuchsſalbe, Bei ung, | 
lin Deutſchland von 1867 ine e e e r den eee ele 


87 ine itali z n gelegen) hart an der Chauſſec, Größe; 
| ende . a 7 der Haarzwiebeln vorliegt, ſich beſtimmt 298 Morgen Weizenboden 1 Elche 
Mittwoch, den 28. April, Berlin . hehe oe we 2 MER n 8 A Weizen, ar 
29. ere bei meiner Ehre, daß hierbei] Räbſen, . Roggen 22, gute Ge⸗ 
| Een 7 fein Sczwingel borliegt, In Kernen bäude, Suventar: 21 Ditatäge 14 Mer 


Freitag. 5 F 4 A 
Ae un be" ie gegründet auf Gegenfeitigfeit. bee . e e e 
ährend der Börſenzeit von 8 A., „ e, a ’ . = 

Ki g 5 k af en 4 126 und bei Anker & Lak: | 10.000 Anzahlung verkauft werden durch 
10 12—1 Uhr Mittags Sehr liberale Bedingungen. Billige Prämien. In Schaderfällen anerkannt ge⸗ Ain bebe r. 3, Tb. Kerſten, Neu 2 N 
100 die Wahlurne in der Börſe aufgeſtellt fein, Sete msglichſt aus ber 3 hl 1 des declarirten Ectrages — duch Bee 44% Bofcoiffeue 1 Th. Kleemann in Danzig, 
und laden wir die ſtimmberechtigten Herren Die Verſicherten erhielten pro 1874 eine Dividende von 10% Durch⸗ Mohreuſtr. 31, hier und in Brom berg. Brodbänkengaſſe 33. 4579 

Amelie Wit hen Stimme 1 — ſchnittsprämie für alle Feu gal enen pro 1874 uur 19 Sgr. 10% Pf, pro 100 % fr daf 3 N Au: G ˖ 7 V f er 

au: Die unterze chnete Gen ral⸗Agentur hält ſich zum fefortigen Abſchluß von Ber- fragen erwidere hierdurch, daß ich die U g er auf. | 


| geben. Die Wahl geſchieht nach Anleitung ſicherungen empfohlen und iſt ebenſo wie die nachgenannten Herren Agenten der Geſell.] Salbe jetzt auch als Bartmittel Ein ia b ber Cultur befindl. Gut an 
der Dirſchau Berliner⸗Bahn, circa 1000 


— 


Ft | 7 S + eo 1 
5 | 2 oa" die Wab lem ſchaft zu jeder weiteren Auskunft und zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen ſtets 
| mffarien fungiren der unterzeichnete Vor⸗ gerne a Fa beſtens empfehlen kaun. Morgen p. Gecſt. u. Roggenboden, 50 
| ſigende, reſp. deſſen Stellvertreter, ſowie die anzig, im April 1875. Zachau in Pommern. Morgen Wicſen, Won: u. Wir hſchaftsgeb. 
Au Mitglieder des Vorſteher⸗Amtes Herren Die General⸗A entur Oito Selle, Apotheker at, nebſt Brennerei, Winter u, Sommer 
Ki Stoddart und Steffens, eventuell in deren = 9 8 f Kısfaat ca. 800 Schifl und ca. 2000 Schffl. 
0 | ; a bie ren. ar er SS. Richd- Dühren & 00. Revolver. Kae 111 5 Dil ie: 7 ; 
| in Berzeihniß der ſtimmberecht gten | Anau b. Seubersdorf Hr. Organiſt Bachor, | Mewe, Hr. Carl Hoffwann, Syſtem Lefaucheng, Doppelbewegung, tt Tel Maine 120000 Tbl. 
1 Sehne ade ickanattenen be. Braunoberg O-Br, Hr. U, v. Gaſeckl, Newa Du een C. 5. Schuß, Kaliber 7 Million, von 8 Wack Azah won vaio weben 3,00 lr, 
a e T.... ©. 0.19 Da An LE DES Rai en 2. Mm mul 
1 8 ; 0 1 rieſen, Hr. Fabian Kiewe. roſien, usführliches Verzeichneß a en, 0 in. Pfeff a 
lich zur — a ei Wahl a. Sulm, Or. 3. v. Suffezynski, Niuſtapt Hr, Bureau. Verf. Winkelmann, Jagdzewehre und x m en a 
| ſörlen oder ſchrifliic auf unſerm ©: eretarinte, us Gr General peclor C. Koch, Peers adde bel Bergſerde, Sr. 1. Kester, Jagdartikel 6 fprunglähige, veinblütige, er 
ann SU e 00 Shriftburg, Hr. Aetuar Franz Woſſack, Kl. Plechoczun kei Warlubien, Or. M. mit außergewöhn ich billigen Preiſen, ſendet nf 1. 15 19 5 alt, 
ri | D 8 V. . Apri Un d Damerau b. Drausnitz. H⸗ Lehrer Semrau, e deen portofrei (3433 um. auf, ie ud. 5 4 
hi a zorſteher⸗ mt der Kauf. | Demmin b. Hammerſtein, Herr Ortsvorfteher | Belplin, Hr. Rentier R. Ziehm, M. A. Saam . nn 1 
0 ei i Koch. Nodoszk bei Bartnigfa, Or, L. v. Bloch, in Frankfurt a. Main. e wünſcht noch einige 
oldſchmidt. (4551 | Dirſchau, Or. J. J. Goertz, Richnau bei Schoenfee, Hr. Lehrer Baecker,, —ar- N N Geſangſchüterinnen. 
| — ra Damerau bei Dirſchau, Orrr Lehrer] Renczkau bei Unis aw, Hr. Lehrer J. Gebraunten Gyps zu Gyps⸗ Gärge Auskunft erth. Pr. 
Pflanzenverkauf. Dt. Erla N Be Alt er Santswan, u decken und Stuck offerirt in Cent-|$ Ziemasen, Kan No. 77, 
Hl + V vlau, Hr. Hugo Nieckan, ompe, bei Culmſee, Hr. J. Schülde, nern und Fäſſern Muſik.⸗Leih Auf. Anuieloungen | 
10 Frühiahrspflanzung Birlenpflämlinge, bis le 7 — Lehrer Lührke. gr 87 8 895 ee 85 i & e KERNE. ‘2 
I ) 7 5 „Hr. Lehr etz, Hr. H. Noienthal, 8 rüger Sur BR a 4 
4 1 Meter hohe, aus den Schonungen, po Grabau b. Marienwerder, Herr Lehrer] Schlochau, Or. S. Weile, „„ ALT ED: BETTEN ̃ SEET EEE GT 
Poſihalter A. v. Verſen, chnitt⸗„ Tuch⸗ und Modenwaaren⸗Hand⸗ ir ein Colonialwaaren⸗-en-gros-Geſchäft 


00 Stück 60 3, excl. Aushebekoſten, ſowie Lehmann Schöneck, Hr. 
Fichten⸗(Rothtannen) Pflänzlinge, 2⸗ und Güttland b. Hohenſteir, Herr Gutsbeflser | Soldau Di r., Or. J. Sierocka, lung in vollem Betriebe, in einer W wird ein] zuverläſſigze Reiſender 
3lährige, pro 100 Stück 20 K, abzegeben M 2 re bes Genende f, Hr. Lehrer Halber u e 9 75 ene un geſuckt Adr. u. 4580 i. be Chr. D. Big 


alzahn, 
werden. Harman b. Freyſtadt, Hr. G. Raatz. Lokuſchewsk!,, f 

Carthaus. 7. April 1875. = Hammerſtein, Hr. Lehrer O. Splettſtößſer, Stuhm, Or. Gaftwirth Kowalskl, übeerchmen Adreſſen unter 4026 in der A ent i 

Der Königl. Ober-Förfter |Rionia b. Nittel, Or, J. Berent, Fr. Stargardt, Hr. H. J. Berthold, Exped. d. Stg. niederzulegen. 

Schneider. (4533 | Unter Kahlbude b. Lödlau, Hr J. Iſing, Schadwalde b. Marienb eng, Hr. G. Krauſe, SE 2 j 

| — — — (Kamerau b. Schöneck, Or. A. Rahn. Theuernitz, 91 Lehrer Stertz, \ mn alte 8 mahagoni ür eine ſolide Hagelverſicherungs⸗Actien⸗ 

5 Stenographie. Gr. Komorsk b Warlubien, Herr Beſitzer] Tuchel, Or. Aetuar Gurra, 5 Geſellſcheft in den Städten wie auf dem 
7110 Dienſtag, den 13. April, Abends Gramie, 3 „ „. M. Begack, > Clavier 9 Lande gefucht und Offerten unter 1540 an 
1 6 Nor, Cröffuung des von mir au: Voln. Lork b. Terespol, Or. Zimmermſtr. 5 ar ar Hr. Driedger, 2 3 5 anche — debe 5 
% i 1 iegel, iegenhof, Hr. D. Unger, afelfermat mir zum billige Ae 5 aden jedweder 
14 7 Stolze'ſchen gzhau Weſtpr., Hr. Actuar Rheinländer, Vierzigbuben b. Ude warden Hr. C. G Ball, Verkaufe über —— — En Brauche BG kaum das feit Jahren 

1160 graphie für ch ler der hieſigen Löb 5 r N. ä 8 1 5 2 2 renommirte Bur &: 

Schranftalten. Theilnebmer Denn: Jöbau Welpr., Hr. A. Baat, Vierzehnhuben b. Neumüuſterberg, Hr. Lehrer 8 h ht 3urcan Germania n 

| ſelben wollen ſich noch bis dahin ge. abfemen bit Berent, Or Teen Baganz, * . Kütiner, . SCHUFIENT, Dresden auf's Wärmſte empfohlen 

ö fälligſt bei mir melden ge- Paabe bei Altmark, Hr. F. A. Nalkowski, Wittichwalde b. Reichenau, Hr. Lehrer 4541) Poggenpfuhl 76, Saaletage. BB werden (2773 
0 4330) Eduard Dörin Marienburg, Hr. Rentier J. Claaſſen, . imme k, „„ e e F wi ein auswärtiges Engros- & 5 77 
Marienwerder, Hr. H. Simons, Weichſelburg b. Neuenburg Weſtpr., Or. N V wird ein in der Garn und Kurz 


BEER r n 
5 Can a c 4 er wan eu, drache b:wanderter Commis ge? 
Königl. Landratsamt befindet und 5 Aa en 1 Ve 
außerdem von Herrn Landrath Mauve | GT be Neger. — 
bewohnt wird, zum 1. Octbr d. J im [Ele Dame von beimeibenen Ansprüchen, 
Ganzen o. geiheilt zu vermie hen auch virſehen mit ben beften Zeugriſſen 
zu verkaufen. Es befinden ſich darin 3 wünſcht als Reiſ b gieiterin, Geſellſchaf erin 
4 Mohngelezenheiten je 3 Zimmer, der Repräſentartin engazirt zu werden. 
Küche, Keller, Kammer, Boren u. Offerten erb ten durch die Expebition de 
Giebelſtube, dann Stallunz, Wagen⸗ Al preufiſgen Zeitung Elbing sub M. R. 100 
remiſe, Obſt⸗ u. Gemüſegarten. $ Ein stud. phil. in höherem S matter, 
ſogleich oder zum 1. Mai eine 


Zinglershöhe bei Danzig. F. L 
Vorſitzender een Kränzchens Mareſe b. M-rienwerver, Or I. Claaſſeu, 
zig. Marienau bei Tiegenhof, Hr. J. Wilms, 


Für meinen Schreib⸗ Neu Münſterberg. Hr. Otto Reinke, 
Unterricht für Erwachſene Die 


nach der anerkannt beſten (Carſtairs⸗ ! 
e „Allgemeine Deutſche Hagel⸗ 


Stellmacher F. Freytag, 
Zen pelburg, Fr. Bürge mel ſter Petrich, 
Zeisgendo f b. Dirſchau, Hr. Taxator 
Schleſier. 


8 


£ Wilbelm Friiſch. 14 
Nähere Altſt. Graben 73 in Danzig. 5 x 
K. Preuß. Lotterie⸗Looſe Verſicherungs⸗Ge ell af e l Hanölegrer. Gefällige Offerten uns, 
di e ag eng 151. Eotteie (16. rl N 1, Lotterieloos iſt für 100 Süd: ae eee 8 Elan 
F in Berlin 8. W., Wilhelmſtraße 9, Stubenmädcgen, 1 lücht. Neſtanrat ons 
Seile Yan 10, ½ 8 5 Yin 7 ne conceſſtonirt für das ganze deutſche Reich, empfiehlt ſich zur Verſicherung ſämmilicher haler zu verkaufen. Within, gute Schänk rinnen ür Danzig u 
1 ö , : - Beibfeäihte zu den billigften Prämien bei coulan'efter Schabenregulicung unter Leitung | Adr. u 4584 i. d. Exp d. 35g. Außerhalb empf. J. Dau, Go dichmledeg. 
in Berit e Hahn von in den betreffenden Kreiſen anfälligen Bezirlsdeputicten wel Mitglieder der Ge⸗ Es wird eine Bei En mit den beiten Zeugnſſſen verfehen«‘ 
n Berlin, S., Rommandantenftr. 30. ſellſchaft find. Die auf neuen Principſen berusende Geſellſchaft, deren Vorzüge ſich Es w rd eine eſitzung gebeldetet, junger Mena ſucht pro 
totternde bereits practiſch bewährt haben und all emein Anklang fanden, verſichert nach eigener mit guten Wieſenverhältniß bei 54- bis 1. Juni eine dauernde und einträgliche 
f Wahl ter Antragſteller nach zwei Klaſſen: 60,900 R.⸗Mk Anzahlung, in der Umgegend] Ztelung als Buchhalter in einem kaufm. 
en e 9 = 4 Klaſſe I. e Dun: — ne erg Ban an eine geringere Entſchädi⸗ von Danzig oder Dirſchau, zu kaufen ge⸗ Be = a 
n rantie b gung als bis zum Sten Theil verzichtet wied: ällige Offerten mi ; h Gef. ten werden un er 4277 durch 
4575) Ferd. Schmidt, Breitg. 19. Klaſſe II. 1155 A e bei weichen ein Hagelſchaden bis zum fü 570 Sale, ar gig een d. En d. R ER dan f 
Fi : ten Theil vergütet wird. Ib bin willens den 23 April 1875 mein | Aüpl iger Inſpel leich 
Klinik 200 Staate conceſſionirt. Demnach find auch die Prämien für Klaſſe I. bedeutend niedriger als für Klaſſe II. 1 5 1 1 2 er ae he dei hritkung eeindit : 
a ar er eh Rad der Hagelgefährlichkeit wurde der Geſchäftsbetrieb in 2 Abtzeilungen ge-|;. Schöneberg, acarn gleich 5 Bezab⸗ R flectauten werden um Ueberſer dung ihrer 
Falle tlic, trennt und zwar in eine i ot; tt ſte gebeten. (449 
Geſchl⸗, Blaſenkr., Schwäche, Impotenz ꝛc 3 n lung an den Me ſtbietenden zu verkaufen, | e N 
dee e Ber Nördliche (g.) an «= Südliche (B.), mai ih br ease, Cela wen eier DIE Dengeeet 
u, Kochſtraße 63. u teflich, ohne fit 1e Brämienfä i 8 usch. ill, ei 
TR —.— Neben 5 . und die Prämienſätze für beide erhellen aus nach 0 75 bier In. ren $Staprgegend beiegenes denderei von A. W. Kafemann. 
: Grundſtück mit großem Hof und Ein großes Comtoir it 
F m Abtheilung A.] Abtheilunz B.] Auffahrt, worin feit vielen Jahren Cor | . 
79 eytona er 3° Honialwaaren: und Schankzeſchäft mit beften Jopengaſſe 1 ſofort zu 
oder amerikaniſches Biüthenöl, das Kaffe I. Klaſſe II. Rlaffe I. Klaſſe ul Erfolg betrieben und das außer dem Gefdä't 1 1 
Sichere, genen, Sina; Wirkung 4 Ne e e 1 500 EN, vermiethen. 
na 1. fit: Satnfelichte, Sopinen, Sergdella u. Kartoffeln % | 1% |% % | 1% Tblr. Anzahl m A. f 
Richard Lenz, nen en . ar Anlage de ez fh we l reer Langenmarkt No. 17 if 
i Brodbänkengaſſe, 3. Gelteüch ee Samen, le und Gras; Bohgen, 8 Br a eheben ier r. u. No. 4552 .d. Erd die Saal⸗Etage, ee 
f vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. Buchweizen und mit dieſen Früchten cemiſchte d. Ztg. niederzulegen. ä 428 Küche mit Geſindezimmer, Boden u. Keller, 
Saaten, Hirſe, Mais und Rüben. .)%% 1% %1%% 2% Ich beabſichtige mein Grundſtüch in | zum 1. October d. J. zu vermiethen. 
7 4. Wein, Hopfen, Flachs und Hanf, Weberkarden, verkaufen, Näheres daſebſt 3 Tr. h. (4480 
Anatherin-Mundwaſſer 1 7 ben, Farbe und endere Han⸗ 1 * * 22 3 in welchem ſeit . — bis auf den Eine aus 3—4 zuſammenh. Simmern beit 
" F , gene] HELLIM: MBOHNUNG mir 
Hin in Wien, verhütet das Stocken der Die Direction ni 75 Hof mit Ansfabtt und ein waſſer⸗ part. g l, Eomtoirzimmer wird in der Brod⸗ 
Hl Zähne, befeitigt den Zahnſchmerz, dein dees dänkengeſſe Duntegaffe oder im Page g 
N use bie Weintetnöitung us der Allgemeinen Deutihen Hngel- Verfiherungs- | Sc un uuefitde it md Pot sun 1 Su ad. 1 Det S Sea 
in entfernt ſofort jede en Gern 2 : . ; f F 
. aus dem Munde. Als beſtes Mund⸗ Geſellſchaft in Berlin. (4493 rich zu ‚griberen Unternehmungen wohl miethen telt oter aber gi Sn 4 
| und Zahnreinigungsmittel iſt es daher Mioln eden e e rde. 0 das folte Localitäten eitbält, tu bejagtet 
I befonders auch allen denen zu empfeh⸗ ohels. Sommer. 1 Lonis Horftig. | Stadigegeab zu kaufen ucht. Adr. u. 
‚N, len, welche künſtliche Zähne tragen oder ur Annahme von Verſicherungsanträzen und Ecthelung weiterer Aus kunft E ne ho elegante 4586 f. d. Exp. d. — er eten. SE 
14 an Kranlheiten des Bahnfleiſches Leis empfiehlt ſich der General-Agen! Otto Sohulz in Elbing und beſſen Agenten. eo E ne 
Mi den. Locker gewordene Zähne wrden! 2 9 ei ſtute goldbraun, 5° 7° hoch, IX 
0 dadurch wieder befeſſigt. 8 JJ... yd DIR DEENEIRENE u EI + 5jähr., fehlerfrei, Trakehner W Id’ 11 ö | 2 
. Sr Helden zu 2 Sat, 20 Sgr. M 7 125 5 tirt 8 7 N . elegante Kutſch⸗ 0 8 0e 
f 1 8 5 S 85 erde verkäuflich. 
ar H naiberin-Bahn ein nen eröffnetes gut ſor e BEI Näheres in der Exp d. Zeuung (4569). 


paſta zu 10 und 20 Sgr. — Vegetabil. 

Zahnpulver zu 10 Sgr. — Plombe 

vom Selbſtausfüllen hohler Zähne 
Thlr 15 Sgr. 

Aecht zu beziehen in Danzig durch 
Albert Neumann, Langenmarkt 3, 
und Richard Lenz, Brodbänkeng. 48, 
ſowie in Elbing durch die Hof⸗Apo⸗ 
theke. (8549 


Stettin, 1 
ö Bolimert 37, * 
enpfi hit ſich allen re ſenden Ser | 
hellen 1128 beſonders Ge 1 
ſonde Preiſe und gute Bedienung.“ UN 
3714) E. Rosalsky.  $ 


Vier zweijährige 


Dund., Garn. & Autzwdurtn-. See un ee 
Grſchäft en gros 


bel Mueller in Gr. Grünhof b. Mewe 
halte ich der geneigten Beachtung empfohlen.; 


Joseph Morwitz. 


11. Gr. Gerbergaſſe . 


l 2 
rriedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


E 3 18 a 3 Sonntag, den 11. April 1875: J ee 
Zoll gro „Jahre alt, 9 t . 
fehlerfrei, 5 militärfromm 5 on ser 2 
und vollſtändig geritten, Kaſſensſſauns 4 Ur. Anfang 54 Ur Arve. 


Den geehrten Heerſchaften mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich mit einem 
Möbelwagen von Danzig nach Reinsberg, 
Reinaugs⸗Beziik Potzdam, am 12. April 
fahren werde und die Rückfahrt über Neu⸗ 
Stettin, Kolberg, Belsard, Köslin, Stolp, 
Lauenburg nach Danzig am 25. April mi 
dem leeren Wagen antreten werde. 

Die Fracht von Möbeln wird "über- 


. 2 nem, nabe f Fairer dat Saale a Berfon > vont 
1 ern,, K.. ˙ - | (952 weittans 12 he, D|° DES 52 Pe Beh 8 
i " - eit 81; 
| en Wormſer Braner:-Alademie. cc 2 See 
49) Danziz, Büttelgaſſe 5. Beginn nächſten Sommerſemeſters am 1. Mai. Studienpläne und Auskunft] tend verkauft werden Verantwortlicher Redacteur H. Rüöckner. 
ute Saaterbſen, pr. Scheffel 10 Dek, durch die Direction. Dr Schneider ; 8 ck und Verlag 55 a W. Kafemanı 
5 B 220 in Danzig. N 


find verkäuflich in Zigankenberg No. 2. 3804) 


